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Für die Monate Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 


Abgeordnetenhaus. ] 6. Sitzung am 28. Januar. 


Es beginnt die zweite Leſung des Etats, aufangend 
mit dem des Finanzminiſteriums. b 

Finanzminiſter Miquel verheißt auf eine Anregung des 
Abg. Grafen Hoensbroech (Ztr.) die baldige Vorlegung einer 
Denkſchrift über die Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes. 

Auf eine Anregung des Abg. Arendt (freikonſ.) erklärt 
Unterſtaatsſekretär Meinecke, daß die Regierung bereit ſei, der 
letzten preußiſchen Privatbank, der Frankfurter Bank, das Noten⸗ 
rivileg zu entziehen, ſobald auch den ſüddeutſchen Privatbanken 
ies Privileg genommen würde. 

Das Verlangen des Abg. Bartels (fonf.) nach Vermehrung 
der etatsmäßigen Regierungsrathſtellen im Intereſſe der 
Aſſeſſoren wird von den Miniſtern Frhrn. von der Recke und 
Miquel wohlwollend, aber unter Hinweis auf die nothwendige 
Sparſamkeit Mehrforderungen gegenüber, aufgenommen. 

Bei dem Titel „Einnahmen aus den Gefängniſſen“ 


geben werden, Auch verwende man jetzt Gefangene im direkten 
Reichs⸗ wie Staatsbetriebe, im letzten Jahre 3748 Männer. 
Auch zu ſtaatlichen wie privaten landwirthſchaftlichen Meliora⸗ 
tionsarbeiten würden Gefangene verwendet. 

Abg. Gerlich (freikonſ.): Die Beſtimmungen hinſichtlich der 
Gefängnißarbeit können nicht genügen. In kleinen Städten 
werden oft durch Wanderlager in Gefängniſſen hergeſtellte 
Kleider, Schuhe u. |. w. zu Preiſen angeboten, daß der ehrliche 
Handwerker unmöglich damit konkurriren kann. Daß Gefangene 
u ländlichen Arbeiten verwendet werden, begrüße ich mit 
Freuden. Doch hätte ich eine kleine Bitte. Der freie Arbeiter 
muß von 5 Uhr früh bis Sonnenuntergang arbeiten, der Straf⸗ 
gefangene beginnt feine Arbeit um 7 Uhr und kann ſich Abends 
um 7½ oder 8 Uhr zurückziehen. Da kann man es den freien 
Arbeitern nicht verdenken, wenn ſie ſagen, die Strafgefangenen 
haben es beſſer wie wir. (Sehr richtig! rechts.) Ich bitte, dies 
beachten gu wollen. 

Geheimer Oberregierungsrath Krohne: Ich möchte noch 
hinzufügen, daß wir die Strafgefangenen in Zukunft wahrſchein⸗ 
lich auch auf Moorkulturen beſchäftigen werden. Die Arbeits⸗ 
zei der Gefangenen dauert bei uns im Sommer von 5 bis 
½ Uhr, im Winter von 6 bis 7½ Uhr. Daran wird auch feſt⸗ 
gehalten, wenn ſie in der Landwirthſchaft beſchäftigt find. Eine 

erlängerung dieſer Zeit wäre ohne Vermehrung des Aufſichts⸗ 
perſonals nicht durchführbar. 

10 Zu den Ausgaben nimmt beim Titel „Miniſtergehalt“ das 
Vort 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke v. d. Hor ſt: Wenn 
ich, meine verehrten Herren, gleich hier das Wort ergreife, ſo 
habe ich durchaus nicht die Abſicht, eine programmatiſche Er⸗ 
klärung zu geben, ſondern nur den Wunſch, über einige Gegen⸗ 
tände, die augenblicklich im Vordergrunde des Intereſſes hin⸗ 
ichtlich meines Reſſorts ſtehen, einige Ausführungen zu machen, 
f B. über die Frage der Wahlreform. Dabei bitte ich zu 
erückſichtigen, daß diejenigen Herren, welche hier eine Art von 
Galopptempo wünſchen, nicht ſehr befriedigt von meinen Aus⸗ 
führungen ſein werden. 

Der Miniſter erklärt nun, er fuße noch heute auf der 
am 5. März 1894 abgegebenen Erklärung des Grafen zu Eulen⸗ 
burg; die Regierung ſei vollſtändig bereit, das damals gegebene 
Verſprechen einzulöſen, bitte aber, ſie nicht zu drängen, da das 
. Material, welches die Wirkung der Wahlreform und 
er Steuerreform auf die Klaſſeneintheilung der Urwähler klar 
mache, noch nicht genügend geſichtet ſei, andererſeits aber hier 
ein Sprung ins Dunkle unſtatthaft ſei. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Ich hoffe, daß der Herr Miniſter 
des Innern das Vertrauen, das wir ihm entgegenbringen, ver⸗ 
dienen wird. Aber wir müſſen immer noch laute Klagen führen 
über Ausweiſungen von Polen; trotzdem wir Jahre lang dieſe 
Klagen vorbringen und trotzdem die Regierung ſelbſt früher 
erklärt hat, daß an dieſen Ausweiſungen Deutſchland gar kein 
Intereſſe den werden immer noch brave Leute, die als Kinder 
nach Preußen kamen, ausgewieſen. Auch das Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht wird bei uns ſo gehandhabt, daß es ein 
halbwegs vernünftiger Menſch nicht verſtehen kann. 

5 Auf eine Anfrage des Abg. Reichardt (nl) erwidert Geh. 
Regierungsrath v. Trott zu Solz, daß die Zahl der aus Ruß⸗ 
land und Galizien zuwandernden Arbeiter bedeutend überſchätzt 
worden ſei; der Fall, in welchem einem ruſſiſch⸗jüdiſchen Arzt, 
der ſeine Ausbildung in Preußen genoſſen und dann auf Ver⸗ 
laugen der Staatsbehörde ſeine ruſſiſche Staatsangehörigkeit 
aufgegeben, nicht naturaliſirt wurde, erkläre ſich daraus, daß 
Den Wohngemeinde dagegen entichiedenen Widerſpruch erhoben 
habe. 

Auf eine Aufrage des Abg. Seyffardt (natlib.) erklärt der 
Minifter Frhr. v. d. Recke, daß er der Sache der Verpflegungs⸗ 
tationen ſehr ſympathiſch gegenüber ſtehe und das Scheitern 
der vorjährigen Vorlage ſehr bedauert habe. Für die Richtung, 
in welcher von Neuem darin vorgegangen werden ſolle, ſeien die 
Erwägungen noch nicht abgeſchloſſen. 

Abg. Frhr. v. Tiedemaun (Bomſt, freikonſ.) tadelt, daß 
die Landrathsämter und die anderen Verwaltungsbehörden in 
den Kreiſen und Gemeinden mit Schreibwerk zu ſehr überbürdet 


ſeien. Man ſollte doch nicht wegen aller möglichen Kleinigkeiten 
Erhebungen veranſtalten. Beſonders die ſtatiſtiſchen Arbeiten 
nehmen viel Zeit in Anſpruch. Das Amt eines Ortsvorſtehers 
werde nur noch mit Widerwillen übernommen. Namens feiner 
politiſchen Freunde müſſe er auf eine Abhilfe dringen. Er 
werde jedes Jahr dieſelben Klagen wieder vorbringen. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke giebt zu, daß bei allen Ver⸗ 
waltungsveamten das Arbeitspenſum ſehr groß gen orden ſei, 
fo daß man wohl an eine Beamtenvermehrung denken müſſe. 
Er ſei bereit, alle noch vorhandenen Zöpfe abzuſchneiden und 
vor allem das Schreibwerk nach Möglichkeit zu verringern. 

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch. 

22 — nn } 
Umſchan. 

Der Reichstag iſt wieder ſehr ſchlecht beſucht. Die 
allgemein gehaltene Zentrums ⸗ Erklärung, welche zur Re⸗ 
viſion der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
auffordert, wurde „einſtimmig“, d. h. mit im Ganzen etwa 
fünfzig Stimmen angenommen. Der Wunſch, die Ver⸗ 
ſicherung noch zu erweitern, wird in faſt allen Parteien 
gehegt, aber der vom Abg. Gamp gemachte Vorſchlag, die 
Arbeiterbeiträge ganz zu beſeitigen und die Salzſteuer dafür 
zu erhöhen, wurde nicht bloß von den Sozialdemokraten 
und Freiſinnigen, ſondern auch von den Konſervativen 
lebhaft und mit Recht bekämpft. 

Eine erhebliche Aufmerkſamkeit ſchenken einzelne Landes⸗ 
regierungen fortdauernd der Regelung der Arbeits- 
vermittelung. Jede Woche bringt zahlloſe Erörterungen 
dieſer Frage, bei denen jedoch neue fruchtbare Gedanken 
ſelten zu Tage treten. Die württembergijche Regierung 
hat kürzlich Veranſtaltungen getroffen, daß den Gemeinden 
Liſten über ſolche ſtellenſuchenden Arbeiter in jeder Woche 
zweimal zugeſchickt werden, die bei deu Arbeitsämtern der 
größeren Städte keine Beſchäftigung erhielten. Auch iſt ein 
telephoniſcher Verkehr unter dieſen ſtädtiſchen 
Arbeits nachweiſeſtellen eingerichtet. 

Auf Grund einer ſtatiſtiſchen Erhebung über die ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittelung wird gegenwärtig von 
der preußiſchen Regierung in Erwägung gezogen, ob 
zur Bekämpfung des Stellenwuchers eine Abänderung 
der Gewerbeordnung angezeigt ſei. Jedenfalls darf man 
Maßregeln, welche geeignet ſind, Arbeitsloſe ea die 
Habſucht gewiſſenloſer Stellenvermittler zu jchligen, mit 
lebhafter Freude begrüßen. 

Eine menſchenfreundliche Maßregel, die von der Ver⸗ 
waltung der Stadt Nordhauſen auf ſozialpolitiſchem 
Gebiet kürzlich ergriffen iſt, verdient Erwähnung und Nach⸗ 
ahmung. Nach dem Geſetz über die Krankenverſicherung 
wird bekanntlich den erkrankten Mitgliedern nur 13, höch⸗ 
ſtens 26 Wochen eine Unterſtützung gezahlt. Viele Arbeiter, 
die nach dem Wegfall der letzteren noch nicht geneſen ſind, 
gerathen in ſchwierige Verhältniſſe und ſind ſchließlich ge⸗ 
zwungen, die Hilfe der Gemeinden in Anſpruch zu nehmen. 
Die Verwaltung von Nordhauſen hat nun die unter ihrer 
Aufſicht ſtehenden 19 Krankenkaſſen angewieſen, jedesmal, 
wenn die Krankenunterſtützung abgelaufen und der Erkrankte 
noch nicht geneſen iſt, Meldung zu machen, damit, wenn 
es erforderlich, die Unterſtützung durch die Gemeinde recht⸗ 
zeitig eintreten könne. Für manche arme Arbeiterfamilie 
wird dieſe Maßregel zur Wohlthat werden. 

Die Arbeitsloſigkeit in den großen Induſtrieſtädten 
würde noch weit größer ſein, wenn nicht die Arbeit für 
Heer und Marine alljährlich viele tauſende von Arbeits⸗ 
kräften unausgeſetzt beſchäftigte. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages ſind ſeitens 
der Vertreter des Kriegsminiſteriums am letzten Freitag 
Mittheilungen über die Höhe der Forderungen gemacht 
worden, welche für Kaſernenbauten nothwendig werden. 
Gegenwärtig ſind von unſerem Landheer noch 44504 Mann, 
d. h. 10,3 Prozent der geſammten Friedenspräſenzſtärke 
in Bürgerquartieren, alſo nicht in Kaſernen, untergebracht. 
Daß über Mannſchaften, die in Privatquartieren liegen, 
die militäriſche Zucht nicht ganz in der wünſchenswerthen 
Form gehandhabt werden kann, weiß jeder Unteroffizier. 
Es ſoll nun in den nächſten neun Jahren für neue Kaſernen 
und zum Erſatz für alte unbrauchbar gewordeue Kaſernen 
die Summe von 150 Millionen Mark verwendet werden. 
Alsdann wäre das ganze Landheer in Kaſernen unter⸗ 
gebracht. 

Eine lebhafte Erörterung hat ſich in verſchiedenen 
Parteiblättern über große Forderungen für die Marine 
entſponnen — die man aber noch gar nicht kenne. Es 
wird davon geſchrieben, daß der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe einem (angeblichen) Plane des Kaiſers, die deutſche 
Flotte zu einer Flotte erſten Ranges zu erheben, ſehr kühl 
gegenüber ſtehe und keine Neigung habe, einen ſchweren 
Kampf mit dem deutſchen Reichstage durchzukämpfen. Die 
„Hamb. Nachr.“, das Leibblatt des Alt⸗ Reichskanzlers, 
meint, daß Deutſchland allerdings mehr Kreuzer gebrauche, 
um den Aufgaben zu genügen, die der deutſchen Marine 
geſtellt ſind. Aber das Uebermorgen ſei nicht vor 
dem Morgen zu erwägen. „Wir wünſchen“, heißt es 
in dem Hamburger Blatt, ARE einmal den dringend⸗ 
ſten Bedarf befriedigt zu ſehen, ohne die Darleiher 
und Steuerzahler mit der Androhung weiterer Forderungen 


zu ängſtigen.“ 


Tie Erklärungen, welche der Kriegsminiſter zum 


Militärdienſt der Volksſchulleher in der Sitzung der 


Budgetkommiſſion des Reichstages vom 24. Januar ab⸗ 


gegeben hat, werden jetzt wie folgt im „Reichsanzeiger“ 
dargeſtellt: 

Auf die Anfrage eines Abgeordneten, ob es in der Abſicht 
läge, den Seminar ⸗ Abiturienten die Berechtigung zum 
. Dienſt beizulegen, erwiderte der Kriegs⸗ 
minifter: 

„Gemäß der unter dem 27. Januar 1895 ausgeſprochenen 
Allerhöchſten Willensmeinung iſt die Dienſtzeit der Volksſchul⸗ 
lehrer jetzt definitiv dahin geregelt, daß fie fortan auf die Dauer 
eines ganzen Jahres ausgedehnt werden ſoll. 

Dies kann im Hinblick auf die Bedürfniſſe der Unterrichts⸗ 
verwaltung aber nicht ſogleich zur Ausführung kommen. 
Es wird vielmehr ein Uebergangsſtadium geſchaffen werden 
müſſen. Hierbei bietet das bereitwillige Entgegenkommen des 
Herrn Kultusminiſters volle Gewähr, daß ſpäteſtens im ahre 
1900 die Einrichtung in vollem Umfange in Kraft treten ann. 
Im übrigen bemerke ich, daß der Herr Reichskanzler beſchloſſen 
und mich zur Mittheilung ſeines Beſchluſſes autoriſirt hat, 

daß der erfolgreiche Beſuch eines Lehrer⸗Seminars die Be⸗ 
unsre zum einjährig⸗freiwilligen Dienft künftig gewähren 

oll. 

Auf die fernere Frage eines zweiten Abgeordneten, wie es 
mit den Volksſchullehrern gehalten werden würde, welche die 
Mittel zur Ableiſtung des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes nicht 
nachweiſen könnten, erwiderte der Kriegsminiſter weiter: 

„Dieſe Volksſchullehrer werden dann die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt nicht erwerben, ſondern au 

Staatskoſten unterhalten werden. Dabei werden ſie aber, 

wie es ſchon bisher geſchehen iſt und auch ferner beabfichtig 
wird, möglichſt gemeinſam untergebracht und ausgebildet 
werden.“ 

Nach dem Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 
wie er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorliegt, werden 
bekanntlich die Städte über 25000 Einwohner ſchlechter 
als bisher geſtellt. Der Entwurf des neuen Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes gewährt allen Orten nur für 25 Lehrkräfte 
Stellenzulagen und Alterszulagen. Auf die Städte entfallen 
bei einer Geſammtbevölkerung von 12 Millionen Seelen 
gegenwärtig 26000 Lehrkräfte. Dies ergiebt für 1000 
Seelen 2¼ Lehrkräfte. Da nur für 25 Lehrkräfte der Staat 
Zuſchüſſe gewährt, ſo kommt für eine Bevölkerung, welche 
die Ziffer von 11540 Seelen überſchreitet, für dieſes Mehr 
ein Staatszuſchuß für das Volksſchulweſen nicht mehr In 
Betracht. Die Orte mit über 10000 Einwohnern entbehrten 
bisher des Staatszuſchuſſes für Alterszulagen. Da ihnen 
künftig für 25 Lehrer Alterszulagen mit durchſchnittlich 
267 Mk. für eine Stelle zu theil werden, fo erhalten fte 
an neuen Zuſchüſſen 25 mal 267 Mk. gleich 6675 Mk., ein 
Betrag, welcher ſie entſchädigt für den Fortfall von etwa 
19 Stellenzulagen. Da 19 Stellen etwa für 8000 Seelen 
ausreichen, jo beginnt die Verminderung der Staats- 
Dr bei Orten von 11540 -+ 8000 gleich 19540 
Seelen. 

Die Staatsbeiträge für Stellenzulagen betrugen (in 
Städten über 25000 Einwohner) für das Jahr 1891 für 
Berlin 826650 Mk., Breslau 198 200, Königsberg 50800, 
Danzig 54350, Elbing 19250, Poſen 32150, Bromberg 
16000, Die Ziffern find inzwiſchen je nach dem Wachs⸗ 
thum der Bevölkerung und der Ausgeſtaltung des Schul⸗ 
weſens, um 10—20 pCt. gewachſen. Soweit nun die bis⸗ 
herigen Zuſchüſſe den Betrag von 15000 Mark überſteigen, 
kommen ſie in Fortfall. 

Die Belaſtung der ländlichen Gemeinden beſonders in 
den Oſtprovinzen iſt allerdings derart, daß ihnen größere 
Staatshilfe ſehr noththut. Wie hoch die durchſchnittliche 
Belaſtung mit Schulabgaben auch nach Abzug aller Staats⸗ 
leiſtungen, der Beiträge dritter und der Einkünfte aus dem 
Schulvermögen in manchen Kreiſen für die unterhaltungs⸗ 
pflichtigen Gemeinden und Gutsbezirke ſich ſtellt, dafl 
führt die Berliner Korreſpondenz des Miniſters des Innern 
einige Beiſpiele an: 

Im Kreiſe Goldap betragen die Leiſtungen der mit Staats 
beihilfen bedachten Unterhaltungspflichtigen für ihre Volksſchulen 
nach Abzug der Staats-Leiſtungen im laufenden Jahre bei einem 
Soll an Staats⸗ und ſtaatlich veranlagten Steuern von 68 300 
Mark 50 400 Mk. oder 73 Prozent des Steuerſolls, Im Kreiſe 
Oletzko bei einem Soll an Staats⸗ und ſtaatlich veranlagten 
Steuern von 67 500 Mk. 5490 Mk. oder 81 Prozent. 

Die in dem letztgenannten Kreiſe am geringſten mit Schuk⸗ 
abgaben belaſtete Gemeinde hat noch 32 Prozent der Staats⸗ 
und ſtaatlich veranlagten Steuern aus eigenen Mitteln zu 
den Schulunterhaltungskoſten aufzubringen, während ihre ge⸗ 
ſammte Belaſtung mit öffentlichen Abgaben 357 Prozent des 
Steuerſolls beträgt. 


Berlin, den 29. Januar. 


— Der Kaiſer ſoll neulich in dem Geſpräche mit einem ge⸗ 
lehrten alten Herrn — der aber nicht genannt wird — dem 
Berl. Tagebl. zufolge geäußert haben: Unſer Volk hat den Be⸗ 
weis kriege riſcher Mündigkeit jo herrlich erbracht — mein 
Großvater hat da den unvergleichlichen Exerziermeiſter abgegeben. 
Der politiſche Exerziermeiſter hingegen iſt die Verfaſſung, 
die kommandirt immer zuletzt, nicht ein Einzelwille; und die, 
politiſche Situation iſt heutzutage ſteis das Werk des ganzen 
Volkes, nicht das eines einzigen Mannes. Wenn Sie wüßten, 
wie ich die Katzbuckler jeder Art verabſcheue!l Männer 
erfordert die Zeit, rückgradfeſte, überzeugungstreue 
Männer! Wo iſt eine Majorität von ſolchen? Zeigen Sie fie 
mir, damit ich ihnen meinen kaiſerlichen Gruß entbietel Wollte 
Gott, daß das zweite Vierteljahrhundert (des deutſchen Reiches) 
eine Scheidung der politiſchen Geiſter heraufführe, eine Majvrität, 
welche das Geſammtintereſſe des Volkes über jedes Sonder⸗ 
intereſſe ſtellt. Nur in ſolcher Wandlung ſehe ich die Bürgſchafk 
für eine geſunde innerpolitiſche Entwicklung, die uns auch nach 
außen ſtark erhält. 


— Am Geburtstage des Kaiſers haben die Spielleute des 
1. Garde⸗Regiments Grenadiermützen erhalten. Ferner er⸗ 
hielten die Garde⸗Huſaren am Zaumzeuge einen Stern mit 
ſchwarzem Adler. Das ee en eee Großer 
Kurfürſt (Schleſ.) No. 1 erhielt das Bruſtſchild, ähnlich dem, 
welches die Königin⸗Küraſſiere bisher allein trugen. 

Die dem Leib⸗Küraſſier⸗Regiment verliehene neue Stan⸗ 
darte, deren Weihe und Nagelung am vergangenen Sonntag 
vom Kaiſer im Neuen Palais vollzogen, und die in Breslau 
an das Regiment bereits übergeben wurde, iſt als Erſatz für die 
dem Regimente von dem Kurfürſten Friedrich III., ſpäteren 
König Friedrich I., verliehene Standarte der damaligen Leib⸗ 
Eskadron, beſtimmt, die bei der Errichtung des jetzigen Küraſſier⸗ 
Regiments von Seydlitz (Magdeb.) No. 7 an dieſes Regiment 
übergegangen iſt. Es iſt der einzige Fall in der preußiſchen 
Armee, daß ein Kavallerie-Regiment neben der Regiments⸗ 
ſtandarte noch eine Eskadronſtandarte führt. 

— Die polniſchen Sozialiſten hielten am letzten Sonn⸗ 
tag in Berlin für die vor zehn Jahren in Warſchau hingerichteten 
Revolutionäre Bardowski und Genoſſen „als Pioniere des 
Sozialismus unter den poluiſchen Arbeitern und als Märtyrer 
der Freiheit“ eine Trauerfeier in dem Lokale des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstags⸗Abgeordneten Zubeil ab. Die Redner gaben 
ihrem Haſſe gegen Rußland den ſchärfſten Ausdruck und betonten, 
daß im Fall eines Krieges mit Rußland die polniſchen Sozialiſten 
dle Avantgarde bilden würden. 

— Der Penſionsfonds der unter dem Protektorate der 
Kaiſerin Friedrich ſtehenden Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen 
belief ſich Ende 1894 auf 4354083 Mk. Der daneben beſtehende 
Hilfsfonds hatte die Höhe von 428055 Mk. Die Zahl der Mit⸗ 
5 betrug 2849. An Beihilfen wurden im Laufe des Jahres 
894 9537 Mk. und aus der Großmann'ſchen Stiftung 3263 Mk. 
gewährt. 
ie Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe er- 
läßt in ſeinem amtlichen Blatte eine Erklärung, die ſich 
hauptſächlich gegen den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein⸗Loxten richtet. Die Hauptſtelle lautet: 

Der Herr Miniſter von Hammerſtein hielt es „als guter 
Patriot für ſeine Pflicht“, die Agitation des Bundes, die dieſer 
für die Löſung des Problems der Preisbildung betreibt, für ge⸗ 
Hans a gemeingefährlich und mit der Pflicht eines jeden 
loyal denkenden Unterthanen unvereinbar zu erklären. 

Im Namen aller Vertreter des Bundes der Landwirthe be- 
ſtreiten wir dem Herrn Miniſter von Hammerſtein das Recht, 
ſich zum Richter über unſere Königstreue aufzuwerfen. Nur 
Gott und unſer Gewiſſen kann darüber unſer Richter ſein. 

Uns gegen den Vorwurf der Gemeingefährlichkeit eingehend 
zu vertheidigen, werden ernſte Potitiker von uns nicht erwarten ꝛc. 

— Von den Schwindeleien und Betrügereien Hammer⸗ 
ſteins wird immer mehr bekannt. Als Ergebniß der niederen 
gen des Freiherrn find neben dem Edelwild bekannte 

eſtaurateure und Weinhändler mit Summen von einigen 
Tauſenden angeſchoſſen worden. Ein pommerſcher Guts⸗ 
beſitzer ſoll ſehr 1 werden, wenn man ihm die harmloſen 
Worte citirt: „Oh, bitte, Ihr Wort genügt mir, Herr 
Ba ron.“ Mit dieſer vertrauensvollen Wendung hat er nämlich 
als Touriſt in Tirol dem Freiherrn v. Hammerſtein ahnungslos 
einige Tauſend Mark vorgeſtreckt, die dieſer nothwendig zu ſeiner 
Flucht brauchte. Auch Erzbiſchof Stablewski, der Primas 
don Polen, iſt in ſeiner Diözeſe von Hammerſtein aufgeſucht 
worden mit der Bitte um ein Darlehen von etwa 20000 Mk., 
was aber der Erzbiſchof ablehnte. Hammerſtein hat übrigens 
unorthographiſch gefälſcht. Er ſchrieb mit großen ſteilen 
Buchſtaben „Finkenſtein“, während ſich der Vorſitzende des 
Komitees der „Kreuzzeitung“ mit ck ſchreibt. Die Unter⸗ 
chla gung des Stöcker fonds hat ſich als inzwiſchen verjährt 
erausgeſtellt. Die Unterſchlagung war ſchon vor einem Jahr 
nicht nur bekannt, ſondern auch bewleſen; eine Anzeige war 
jedoch nicht erfolgt. 

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt das Auslieferungsdekret 
Ham merſteins Montag Abend amtlich der deutſchen Botſchaft 
in Rom zugeſtellt worden. 


— Dem Verein zur Förderung des Dentſchthums. 


hat nach der „Voſſ. Ztg.“ ein Gönner 50,000 Mk. zur Er⸗ 
kichtung eines eigenen Helms in Poſen geſchenkt. 

— Bel der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe im vierten Berliner Landtagswahlbezirk wurde der Groß⸗ 
deſtillateur Max Schulz (freiſinnig) mit 736 von 898 Stimmen 
gewählt. 

Frankreich. Zur Vertretung der franzöſiſchen Republik 
bei der Krönung des Zaren am 12. Mai wird die Re⸗ 
gierung 975000 Fres. von der Kammer verlangen. Ver⸗ 
kreten wird Frankreich bei den Krönungsfeierlichkeiten ſein 
durch die Generale Sauſſier und Boisdeffre ſowie den 
Admiral Gervais. Das amtliche „Echo de Paris“ erklärt, 
daß General Boisdeffre der eigentliche Chef dieſer Depu⸗ 
tation ſein wird. In ſeiner Begleitung wird ſich Oberſt 
Fournier nebſt vierzehn Offizieren aller Grade befinden. 

Der frühere Kriegsminiſter General Zurlinden iſt zum 
Kommandeur der 15. Armeekorps ernannt worden. 

Vatikan. Der Papſt hat dem A chen Ferdinand 
von Bulgarien am Dienſtag in einer ſehr kurzen Audienz, 
in welcher er den Fürſten ohne deſſen Gefolge empfing, 
erklärt, daß der Uebertritt des Prinzen Boris zum orthodox⸗ 
ruſſiſchen Glauben nicht geſtattet werden könne. Der Fürſt 
ift, nachdem er noch mit dem Kardinal Rampolla eine 

nterredung gehabt, noch am Dienſtag Abend unverrichteter 
Sache von Rom abgereiſt. 


Kaiſers Geburtstags⸗Feier in der Provinz. 


Der Graudenzer Kriegerverein feierte den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers ſchon am Sonnabend im Schützenhauſe. Die 
Feſtlichkeit begann mit einigen Konzertſtücken. Vorträge der 

iedertafel, wie das Kreutzer'ſche „An das Vaterland“, „Das 
treue deutſche Herz“ von Otto und E. Schulz' „Herz am Rhein“ 
wechſelten mit patriotiſchen Deklamatlonen ab. Die Feſtrede 
hielt Herr Profeſſor Rehdans; in das zum Schluß von ihm 
ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die große Feſt⸗ 
verſammlung brauſend ein. Nach dem Geſang der National⸗ 
hymne wurde ein lebendes Bild nach der von Profeſſor Knackfuß 
auf Anordnung des Kaiſers gemalten Allegorie: „Völker Europas, 
wahret Eure helligſten Güter!“ geſtellt. Bel ber Farbenpracht 
der Koſtüme und der prächtigen Beleuchtung erntete das Bild 
allſeitigen Beifall. Mozart's „O Schutzgeiſt alles Schönen“, mit 
Orcheſterbegleitung von der Liedertafel geſungen, und einige 
Konzertſtücke folgten; ſpäter kam der Keller ſche Schwank „Ein 
Küchendragoner“ zur Aufführung. Humoriſtiſche Szenen, wie 
In der Kantine“ und „Auf Vorpoſten“ bildeten den Schluß der 
Feier, der ein Tanz folgte. 

Der in Danzig vor kurzem begründete Verein der 
Staat seiſenbahn⸗ Beamten beging die Kaiſer⸗Ge⸗ 
burtagsfeier in den feſtlich geſchmückten Räumen des Bildungs⸗ 
vereinshauſes durch einen Herrenabend, zu dem fi etwa 600 
Theilnehmer eingefunden hatten. Die Damen der Mitglieder 
nahmen in den Logen Platz. Nachdem von der vorzüglich ge⸗ 
lelteten Vereinskapelle die Luſtſpiel⸗Ouverture von Keler Bela 
Fer . war, eröffnete der Vorſitzende den Kommers, indem er 
en Wunſch ausſprach, daß dem Verein in Frieden und Eintracht 
auch ein ſchönes Blühen und ee ee beſchieden ſein möge. 
Die unter Leitung des Eiſenbahn⸗Sekretärs König ſtehen 
Geſangsabtheilung des Vereins trug dann zwei a capella-Chöre 


vor. Unmittelbar darauf hielt Herr Eiſenbahn⸗Bräſtdent Thome 
die „die mit dem Ruf: „Es lebe der Kaiſer“ ſchloß. An 
das Kaiſerhoch ſchloſſen ſich mental⸗Vorträge. Den größten 
Beifall fanden alsdann die lebenden Bilder „Aus großer Zeit“, 
beſonders das letzte „Die Huldigung“, bei welchem die Ver⸗ 
ſammlung in ſtürmiſchen Jubel ausbrach, und an welches ſich 
der Geſang „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſchloß. Den 
erläuternden Text zu den lebenden Bildern, den Herr Verkehrs⸗ 
Inſpektor Bütow verfaßt hatte, ſprach Herr Betriebs⸗Sekretär 
TCanabäus. Es folgte hierauf die Aufführung des dramatiſchen 
Gedichtes „Die Wacht am Rhein“ von O. Elsner. Der allgemeine 
Geſang „Die Wacht am Rhein“ leitete zu dem zweiten Theile, 
den allgemeinen Feſtkommers fiber, den Herr Ober⸗Regierungsrath 
Krahmer leitete und der durchwiederholte Einlagen der Geſangs⸗ 
Abtheilung und Solovorträge, ſowie verſchiedene Toaſte ernſten 
und heitern Inhalts gewürzt wurde. 

Zur Geburtstagsfeier des Kaiſers hatte das franzöſiſche 
Kon ſulat die franzöſiſche Flagge gehißt. Das ruſſiſche 
Generalkonſulat hatte ſeine ſämmtlichen Fenſter durch Kerzen 
erleuchtet. 

In dem bis auf den letzten Platz gefüllten Wilhelmtheater 
in Danzig hatte Abends die Artillerie⸗Werkſtatt eine 
größere Feier veranſtaltet, der u. A. auch die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Polizeipräfident Weſſel, General-Major 
Wygnanki, Offiziere der kaiſerl. Werft und das geſammte Zeug⸗ 
und Feuerwerks⸗Offizierkorps beiwohnten. 

In der Kathedrale zu Pelplin wurde der Geburtstag 
durch ein in Gegenwart des Biſchofs gehaltenes Hochamt feſtlich 
begangen. Nach dem Hochamt wurde das Tedeum angeſtimmt, 
in welches der Domchor mit einer Kompoſition ſeines Dirigenten 
einfiel. Der Biſchofsſitz prangte im Flaggenſchmuck. 

Der Kirchengeſang verein Gr. Lunau veranftaltete in 
Schöneich einen patriotiſchen Familienabend und Kaiſers Geburts⸗ 
tagsfeier. Neben Chor und Sologeſängen wurde das Feſtſpiel: 
„Germania's Erwachen“ von Damen des Vereins aufgeführt. 
Herr Grabowski ⸗Dorpoſch trug einen von ihm verfaßten 
Prolog vor. 

Zur Geburtstagsfeier hatte die Stadt Schönſee r h ge 
flaggt. Abends waren die meiſten Häuſer illuminirt. Der 
Kriegerverein hatte ſchon am Sonnabend den Geburtstag ge⸗ 
feiert. Am Montag war Feſtappell und gemeinſamer Kirchgang. 

In Strasburg wurde die Feier am Vorabende durch 
Zapfenſtreich der Garniſon und des Kriegervereins eingeleitet. 
Mittags nahm das Bataillon auf dem Markte Paradeaufſtellung. 
Nach einer kurzen Auſprache des Herrn Major v. Dobſchütz, 
die mit einem 1 — auf den Kaiſer ſchloß, erfolgte der Vorbei⸗ 
marſch der Fahnenkompagnie und des Kriegervereins. Nach⸗ 
mittags vereinigten ſich etwa 120 Herren im Hotel de Rome 
zum Feſtmahle. Alle öffentlichen und viele Privathäuſer zeigten 
reichen Flaggenſchmuck und waren am Abende prächtig illuminirt. 
Der Kriegerverein Lenzen begann die Feier durch Kirch⸗ 
gang. Am Abend hielt der Vorſitzende eine Anſprache, welcher 
ein Hoch auf den Kaiſer folgte. Nach dem Geſang der National⸗ 
hymne wurden von den Sängern des Vereins einige Lieder vor ⸗ 
getragen. Theatervorſtellung und Tanz beſchloß die Feier. 

Der Geburtstag des Landesvaters wurde auch in Oſche 
in würdiger Weiſe gefeiert. Der katholiſche Lehrerverein 
Dritſchmin⸗Oſche veranſtaltete eine größere Feſtlichkeit, be⸗ 
ſtehend in Prolog, Feſtrede und Theateraufführungen. Die 
Forſtbeamten hielten eine ähnliche Feier ab. Die Guts⸗ 
1 und höhere Beamten hatten ſich zu einem Feſteſſen ver⸗ 
elnigt. 

Der Kriegerverein Groß Nebrau marſchlrte geſchloſſen 
zur Kirche, wo Herr Pfarrer Ebel die Feſtpredigt hielt. Nach 
dem Kirchgange wurden die Gäſte am neuen Vereinshauſe mit 
Muſik empfangen; auch der landwirthſchaftliche Verein betheiligte 
ſich an die Feier. Darauf brachte Pr. Lt. Warkentin das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Herr Pfarrer Ebel gedachte in einer längern 
Rede der Einigung Deutſchlands und der großen Mäuner, welche 
für dieſe gewirkt haben. Gemeinſamer Geſang: „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“, folgte darauf. Herr L.. Bark brachte 
auf den Fürſten Bismarck, den Einiger Dentſchlands, ein Hoch 
aus. Geſellige Vereinigung und Tanz ſchloſſen die Feier. 

In Stuhm verſammelten ſich nach den Feſtgottesdienſten 
die Väter der Stadt und die Geiſtlichkeit in der Schule; hier 
hielt Herr Rektor Eick eine Anſprache, die zum Thema des 
Kalſers Worte hatte: „Völker Europas, wahret Eure heiligſten 
Güter“; darauf folgten Detlamationen der Kinder. Am Nach⸗ 
mittage fand das Feſteſſen im „Königlichen Hof“ ſtatt. Die 
Illumination war diesmal nicht ſo glänzend wie ſonſt, da viele 
Herrſchaften die Unkoſten zu einem guten Zwecke gezeichnet 
atten. 

2 In Schlochau fand auch in der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule eine Feier ſtatt; darauf hatten die Schüler ein 
Feſteſſen im Saale des Herrn Wolffrom. Die Mitglieder der 
Schütz engel de und des Kriegervereins begaben ſich unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle zur Kirche. Nachmittags fand im 
Saale des Herrn Rutz ein Feſtmahl zu etwa 60 Gedecken ſtatt. 
Bel eintretender Dunkelheit veranftalteten die Schützengilde und 
der Kriegerverein einen großartigen Fackelzug. Hlerauf fanden 
die Feſtlichteiten im Saale des Herrn Wolffrom ſtatt. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr Rechtsanwalt 
Lohwaßer. — Im Saale des Herrn Janke hatte der Neue 
Kriegerverein ebenfalls eine Feier veranſtaltet. Im Turn⸗ 
Verein hielt Herr Rechtsanwalt Mogk die Feſtrede. Die 
Häuſer der Stadt waren Abends illuminirt. 

Durch eine Revellle am frühen Morgen wurden, die Be 
wohner von Jaſtrow geweckt. Die Stadt prangte bald darauf 
in reichem Flaggenſchmuck. In der evangeliſchen Kirche wurde 
ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Der Poſaunenchor des Jünglings⸗ 
vereins wirkte bei den kirchlichen Geſängen mit. Der Militär⸗ 
verein, die Schützengilde, die Freiwillige Feuerwehr und ver⸗ 
ſchiedene Gewerke begaben ſich gemeinſam unter klingendem Spiel 
und mit fliegenden Fahnen zur Kirche. Nachmittags vereinigten 
ſich zu einem Feſtmahl die Spitzen der Behörden und verſchiedene 
Bürger aus Stadt und Land im Barz'ſchen Saale und die Mit⸗ 
glieder des Geſangsvereins in Rehbergs Reſtaurant. Am Abend 
feierte der Militärverein den Kaiſertag durch einen Ball, der 
Geſang⸗ und Männerturnverein durch einen Feſtkommers. Auch 
fand Abends eine allgemeine Illumination ſtatt. 

In 3 bildete in der höheren Töchterſchule den 
Schluß der Feier eine ſinnige Aufführung: „Flora zaubert die 
Blumen hervor, welche dem Kaiſer zum Wiegenfeſte huldigen 
ſollen“. Die mitwirkenden Schülerinnen waren mit den Blumen 
(Korublumen, Veilchen, Maiglöckchen 2c.) geſchmückt. Fräulein 
Skrzypkowska, Tochter des Lehrers 2 Sk. brachte mit ihrer 
ſchönen Altſtimme das Drei⸗Kaiſerlied von Brandt zu Gehör. 

Ein Feſtmahl fand auch in Dir ſchau ſtatt. Herr Landrath 
Geheimer Regierungsrath Doehn hielt die Feſtrede und brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Eine zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Veteranen veranſtaltete Sammlung ergab 110 Mark. 
Eine zweite Feier veranſtalteten die Schützengilde, der Männer ⸗ 
geſangverein und der Muſikverein „Harmonia“. Nach einigen 
Geſangsvorträgen des Männergeſangvereins hielt deſſen Vor⸗ 
ſitzender, I: Gasanſtaltsbeſitzer Monath, die mit dem Kaiſer⸗ 
hoch ſchließende Feſtrede. Bürgermeiſter Dembski feierte noch 
in längerer Anſprache die ei Treue. Im Kriegerverein 
brachte Herr Amtsrichter Kucke das Kaiſerhoch aus. Ein 
patrlotiſches Feſtſpiel und humoriſtiſche Vorträge folgten. Ein 
Tanz ſchloß die Feier. Der Baterfänbiiche Feanenberein 
ra zur Feler des Tages 200 Mark an bedürftige Arme aus⸗ 
theilen. 

Der Ort Hoch⸗Stſblau prangte Abends in herrlichem 
Kerzenſchmuck, zu deſſen Verſchönerung die vielen Flaggen und 
farbigen Feuerwerke nicht wenig beitrugen. Die Schüler der 
kathollſchen Schule vollführten wie immer den Zapfenſtreich. 
Bereits zwei Tage vorher fand aus Anlaß des Kalſersgeburtstages 
ein Vergnügen im Teltzſchen Lokale ſtatt. 


2 


Mi Schöne wurden im Kriegervereln zwei Theaterſtücke 


„Kaiſers⸗Geburtstags⸗Ueberraſchungen“ und im „Auskunftsbureau“ 
vorgeführt. In Wenz kan wurde der Einakter „Unſer jüngſter 
Lieutenant“ vor einem großen Publikum geſpielt. 


Zu Ehren des Geburtstoges fand auch in Pillau eln Feſt 


eſſen ſtatt. Abends waren die meiſten Privatgebäude ſowie die 


öffentlichen Gebände illuminirt. Die militäriſche Feier beſtand 
in einem Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche und einer von 
der Infanterie und Artillerie ausgeführten Parade auf dem 
Citadellenhofe. 

In Hohenſtein Oſtpr. nahmen der Kriegerverein, die 
Schübengilde und die Zöglinge der Kgl. Präparandenauſtalt an 
dem Kirchgang theil. Am Abend hatte der Kriegerverein 
ſein Vergnügen. Der Beſuch war ſo groß, daß die Räumlichkeiten 
kaum die Menge faſſen konnten. Nachdem der Vorſitzende, Herr 
Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Sakobielski, die Feſtrede gehalten und 
ein Hoch auf den Kaiſer ansgebracht hatte, wurden die Beſucher 
durch ein Theaterſtück und durch einige Stücke auf der Zither 
erfreut. Abends war illuminirt, aber leider nur ſehr ſchwach. 

Im Dom zu Frauenburg ſtimmte der Biſchof von 
Ermland ſelbſt, umgeben von der geſammten Geiſtlichkeit, unter 
dem Geläute der Domglocken das Te Deum an Dank der Frei⸗ 
gebigkeit des Biſchofs wurden die Armen der Stadt am heutigen 
Tage mit Almoſen bedacht. 

Mie alljährlich, jo hat auch diesmal am Geburtstag des 
Kaiſers ein Depeſchenwechſel zwiſchen der ſüd lichſten und 
nördlichſten Deutſchen Garniſon, Lin dau am Bo den ſee 
und Memel, ſtattgefunden. Das Offizierkorps des in Lindau 
garnifonirenden 3. Bataillons Kgl. Balr. 3. Infauterie⸗Regiments 
depeſchirte: 

Heut ſchwebt der Kaiſeraar hoch über 'm Deutſchen Land, 

Von Sieg gekrönt, von Glanz umwogt. — Das heil'ge Band 

Von Meer und Berg, von Nord und Süd und Oſt und Weſt, 

Er hält es weiſe, kühn und ſtolz in Treue feſt. 

Und mehr als wilder Sturm an Euren Dünen, 

Und mehr als Donner unſrer Berglawinen, 

Schallt heut der Ruf von Nord und Süd: 

„Es lebe der Kaiſer!“ 

Das Dffizierforps des in Memel garnifonirenden 3. Pur 

taillons Infanterie⸗Regts. Nr. 41 erwiderte: 
Gott ſchütz den Kaiſer! hallt es heut' 
In Nord und Süden, weit und breit. 
Stimmt ein, ihr Brüder ſtammverwandt: 
Heil Kaiſer Dir! Hoch Dentſches Land! 

Ein Zapfenſtreich leitete die Feier am Sonntag Abend in 
Znowrazlam ein. Im Stadtparkſaale beging der Landwehr⸗ 
verein den Tag durch Theateraufführungen, Vorträge, Konzert 
und Tanz. Von den Feſtakten in den Schulen iſt der im 
Gymnaſium hervorzuheben; u. a. wurde von Schülern Kleiſt's 
„Prinz von Homburg“ aufgeführt. Abends war die Stadt feſtlich 
erleuchtet. 

Gegen die kürzliche Reichsfeier war die Betheiligung der 
Polen an der Kaiſer⸗Geburtstagsfeier in Poſen ſehr bemerkbar. 
Nicht wenige polniſche Häuſer trugen Fahnen, und Abends 
waren einige ſogar erleuchtet. Der Erzbiſchof v. Stablewskli 
verſammelte am Sonntag die Mitglieder beider Domkapitel zu 
einem Feſteſſen, wobei er ein Hoch auf den Kalſer ausbrachte. 
Am Montag las der Erzbiſchof ein feierliches Hochamt und nahm 
an dem Feſtakte im katholiſchen Mariengymnaſium theil. Einige 
Domherren vertraten die beiden Domkapitel bei dem Feſtmahl 
der königl. Behörden, wobei der kommandirende General von 
Seeckt das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Der klerikale 
„Kuryer Pozunanski“ giebt den loyalen Gefühlen der polniſchen 
Bevölkerung gegen den Kaiſer kurzen Ausdruck, fügt aber auch 
hinzu: „Wir ſind überzeugt, daß in ſeinem Herzen auch für uns 
ein Platz nicht fehlen wird, gemäß der Deviſe, mit elcher ſein Vor⸗ 
gänger auf dem Throne vor 100 Jahren, bel der Beſitznahme 
unſeres Landes, öffentlich an feine polnischen Unterthanen ſich 
gewendet hat: „Ac nobis pater“. — (auch euch bin ich ein Vater.) 
Nichts weniger als loyal klingt die Bemerkung des in nationalen 
Dingen ſehr offenen „Gonlec Wielkopolski“, der ſchreibt: „Die 
Poſener grüne Inſel (Dominſel iſt heute ſehr geſchmückt, denn 
auf einem Gebäude (dem erzbiſchoflichen Palais) ragen ſogar 
zwei deutſche Fahnen, in den hieſigen Kirchen (den katholiſchen) 
wurde nach der Votiameſſe Te Deum la damus geſungen. Traurige 
Zeiten!“ 

Die Vorfeier von Kaiſersgeburtstag wurde in Stolp am 
Sonnabend vom Kriegerverein 1876 durch Konzert, Theater⸗ 
aufführung und Ball begangen; Major v. Trotha hielt die 
Feſtrede. Zu gleicher Zeit feierte der Turnverein „Jahn“ 
den Tag. Sonntag Abend fand Zapfenſtreich und Fackelzug vom 
Huſarenregiment und darauf Feſtvorſtellung und Theater ſtatt. 
Die eigentliche Feier ging am Sonntag vor ſich durch die, dies⸗ 
mal beſonders großartig angelegten Schulfeiern, durch gemein⸗ 
ſchaftlichen Kirchgang des Regiments und der beiden Krleger⸗ 
vereine mit nachfolgendem Feſtappell, Nachmittags durch großes 
Feſteſſen im Schützenhauſe, und Abends durch Mannſchaftsbällen 
n den verſchiedenen Lokalen der Stadt ſowie ein zweites Feſt⸗ 
eſſen im Wallhauſe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Januar. 

— Der Herr Oberpräſident v. Goßler traf geſtern 
Abend hier ein und ſtieg im „Adler“ ab. Heute früh begab 
ſich der Herr Oberpräſident zur Beſichtigung der Eisbrech⸗ 
arbeiten an die Weichſel. 

In Folge der Löſung der Stopfung bei der 
Courbiere⸗Schanze durch Eisbrecharbeiten iſt hier das 
Waſſer der Weichſel ſeit geſtern von 1,40 auf 0,80 Meter 

efallen. 
5 Die Eis brechdampfer find heute bis Böslers⸗ 
höhe oberhalb der Graudenzer Eiſenbahnbrücke vorgedrungen. 

Am Thorner Winterhafen iſt Eisſtand eingetreten. 
Von dort ſchiebt ſich das Eis allmählich zuſammen. Das 
Waſſer iſt auf 1,26 Meter geſtiegen. 

— Für die vom Weſtpreuß iſchen Geflügel⸗ und 
Taubenzüchter⸗Verein zu Culm in den Tagen vom 7. bis 
10. Februar zu veranſtaltende Gefl ügel⸗Ausſtellung iſt der 
frachtfrele Rücktransport der zur Ausſtellung eingeſandten und 
unverkauft gebliebenen Thiere und Geräthe gewährt worden. 

— Der dieſer Tage geſtorbene Geheime Oberregierungsrath 
und vortragende Rath im Miniſterium des Innern, Theodor 
Halbey, war am 14. Juli 1833 geboren. Er ſtand zuerſt in 
Naſſauiſchen Dienſten, fand darauf als Regierungsaſſeſſor bei der 
Regierung in Wiesbaden Verwendung, wurde 1871 zum Negierungs⸗ 
rath befördert, 1874 dem Oberpräſidium in Königsberg, 1878 
dem Oberpräſidium in Danzig überwieſen und 1881 zum Ober⸗ 
präſidialrath daſelbſt ernannt. Im Dezember 1883 wurde er in 
das Miniſterium des Innern als Hülfsarbeiter berufen, 1884 
zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath und 1888 
zum Geheimen Oberregierungsrath befördert. Er war Mitglied 
des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte. ein 
Arbeitsfeld im Miniſterlum des Innern bildeten namentlich die 
Angelegenheiten der Stadt⸗ und Landgemeinden und dle 
Organisation der Verwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden. 
Durch ſeine Kenntniſſe und Erfahrungen war er auf dieſen Ge⸗ 
bieten zu erfolgreicher Mitwirkung bei bedeutenden geſetz⸗ 
gebeciſchen Arbeiten, insbeſondere bei der Ausarbeitung und 
Berathung der im Jahre 1891 erkaſſenen Landgemeindeordnung 
für die öſtlichen Provinzen vorzugswelſe befähigt. Die Leiſtungen 
des Hingeſchiedenen haben wiederholt Anerkennung gefunden; er 
war Ritter des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

— [Jagdergebulſſe.] Bei der Treibjagd in Bielawker⸗ 


weide wurden von 17 Schützen 102 Hafen und drei Füchſe ge⸗ 
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ſſen. Jagdkönig wurde Herr Forſtaufſeher Wohlgemuth⸗ 
Pal mit 10 Haſen. 

Bei einem Treibjagen in Groß⸗Montau wurden von 
30 Schützen 68 Haſen und 3 Füchſe geſchoſſen, in Baldau 
wurden 16 Hafen und in Czatkkau ein Haſe geſchoſſen. In 
Stenz lau —— ee Faſanenjagd von zwei Schützen 
5 Hähne zur Strecke gebracht. a 
” N an ſand beim Gutsbeſitzer Riſtau in Deutſch 
Brieſen eine Treibjagd ſtatt, auf welcher von acht Schützen 
46 Haſen zur Strecke gebracht wurden. Jagdkönig wurde Guts⸗ 
beſizer Marquardt auf Oſtrowo. N N 

— Das 1800 Morgen große Rittergut Wangerin bei 
Brieſen hat der Beſitzer Güldenſtein an die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion verkauft. Das Gut greuzt an das bereits vor 
längeren Jahren von der Anſiedelungskommiſſion erworbene 
Gräfl. Mielzunskiſche Gut Rynsk. % 

— Das zweite Wintervergnügen des katholiſchen Fechtvereins 
findet am 2. Februar im Schützenhauſe ſtatt. Klänge des 
14. Regiments, Turnen des Turnvereins „Jahn“, die Aufführung 
der Burleske „Berliner Wäſchermädel“ und Tanz bilden das 
Pr ö 
Prograsitttäxiſches. Dulitz, Major und etatsmäßiger 
Stabsoffiz. vom Fußart. Regt. Nr. 15, ein Patent feiner Charge 
verliehen. Rum melspacher, Hptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Rgt Nr. 141, dem Rot. unter Beförderung zum überzähligen 
Major aggregirt. Oſius, Hptm. vom Juf. Regt. Nr. 18, unter 
Entbindung von ſeinem Kommando als Adjut. bei der 19. Juf. 
Brig. als Komp. Chef in das Inf. Rgt Nr. 141 verſetzt. 
v. Klitzing Hptm. und Battr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 35 
eln Patent ſeiner Charge verliehen. Grundmann, Sek. Lt. 
vom Juf. Rgt. Nr. 141, zum überzähligen Pr. Et. befördert, 
v. Kries, Sek. Lt. v. d. Ref, des Füſ Regts. Nr. 33, Glaßer, 
Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Graudenz 
zu Prem. Lts., Hillenkamp, Vizewachtm. vom Landw. Bez. 
Oppeln, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 3, 
Hilgendorff, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Konitz, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 35, befördert. Die Fähnriche 
Mühlhauſen vom Inf. Regt. Nr. 14, Wolff J, Wernicke 
vom Feldart. Regt. Nr. 35, Stockmann, vom Fußart. Regt. 
Nr. 15 zu Sek. Lts. befördert. Kreidel, Sek. Et. von der Reſ. 
des 3. Garderegts z. Fuß (Graudenz) Schweiger, Sek. Lt. 
von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 141 (Gumbinnen) zu Pr. Lts. 
befördert. 22 

2A Danzig, 29. Januar. Bei der Kaiſers Geburtstagsfeier, 
welche geſtern in den Räumen des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſes die hieſige Panzerkanonenboots⸗Diviſion beging, brachte 
der Kommandeur der Diviſion, Korvettenkapitän Wittmer, das 
Kaiſerhoch aus, wobei von einer Loge, in welcher ein improvi⸗ 
ſirtes Panzerſchiff aufgetakelt war, 21 Kanonenſchüſſe erſchallten. 
Ein luſtiger Einakter, ausgezeichnete turneriſche Leiſtungen und 
zu Schluß ein fideles Marinebild „Ein Tag in Oſtafrika“ füllten 
den übrigen Theil des Abends aus; den Beſchluß bildete ein 
Ball. 

A Danzig, 29. Januar. Der in Folge des Geſpenſter⸗ 
ſcherzes von ſeinem Schwager verletzte Beſitzer Rehn aus 
Jakobsdorf bei Rieſe burg iſt hier geſtorben. 


i Culm, 28. Januar. 


dennoch täglich viele Aumeldungen ein. Selbſt aus weſtlichen 

Scene werden viele Geflügelzüchter die Ausſtellung beſchicken. 

Schon 

diejenige vor zwei Jahren nicht nur an Zahl der Ausſtellungs⸗ 
egenſtände, ſondern auch an Mannigfaltigkeit der Gattungen 
bel weitem übertreffen wird. 

Gaſtwirth Jahnke⸗Podwitz einen Stamm Küchlein ausſtellen, 


ber am 4 Januar, alſo in der größten Kälte, aus dem Ei ge⸗ 


ſchlüpft iſt und ſich trotzdem gut entwickelt hat. — Heute begann 


am hieſigen Königlichen Gymnaſium die ſchriftliche Abgangs⸗ 


prüfung; derſelben unterziehen ſich 19 Primaner. 

Gr. Krebs, 27. Januar. 
verein gegründet. Nach einer Anſprache des Majors Tollkühn 
aus Marienwerder meldeten ſich 85 Herren aus Gr. und Kl. 
Krebs, Litſſchen, Oſchen und Brandau zur Aufnahme. Zum 
Vorſitzenden wurde Lieutenant A. Leinveber gewählt. 

Thorn, 28. Januar. Auf die Weihnachts⸗Glück⸗ 
wünſche der ſtädtiſchen Behörden an den Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich ſind jetzt die Antwortſchreiben 
eingegangen. — Mit Genehmigung der betheiligten Miniſter hat 
der Herr Oberpräſident v. Goßler hier eine Prüfungs⸗ 
ſtelle für Schiffer eingerichtet; Vorſitzender iſt Herr Waſſer⸗ 
bauinſpektor May. Beiſitzer ſind die Herren Schiffsreviſor 
Henſchel und Rentier, früherer Stromſchiffer, Will. 

8 Groß Schliewitz, 28. Januar. Heute in aller Frühe, 
während uoch alle Leute in feſtem Schlafe lagen, brach in dem 
Haufe des Gaſthofsbeſitzers Urbaniak in Linsk auf unaufge⸗ 
klärte Weiſe Feuer aus, welches das Haus nach kurzer Zeit in 
Aſche legte. U. war nicht verſichert und erleidet einen großen 
Schaden. Er konnte mit ſeiner Familie nur das nakte Leben 
retten. Die Bevölkerung des Dorfes verſammelte ſich zwar 
wenige Minuten nach dem Läuten der Sturmglocke auf der 
Brandſtelle, es fiel aber Niemanden ein, die Pferde vor den 
Schlitten zuſpannen, um aus dem nahen See Waſſer zum 
Töſchen herbelzuſchaffen. 

Stu m, 28. Januar. Wie verlantet, wird der Krelisbau⸗ 
meiſter Herr Lukas das neue Poſtgebäude für eigene Rechnung 
und Gefahr bauen. Er verpflichtet ſich, es auf 15 Jahre der 
Poſtbehörde miethswelſe zur Verfügung zu ſtellen. Die Poſt⸗ 
behörde behält ſich dagegen das Kaufrecht vor. Die Miethe 
darf 2000 Mk. nicht überſteigen, auch ſoll die Bauſumme ungefähr 
dem Kapitalwerth des Pachtzinſes entſprechen. 

W Jaſtrow, 28. Januar. In der heutigen Stadtver- 
ordneten⸗Sitzung wurde Herrn Rentier Endert in Anbe⸗ 
tracht ſeiner der Stadt geleiſteten treuen Dienſte das Prädikat 
2Stadtälteſter“ verliehen. Ferner wurde die Vergrößerung des 
dildtden Aueltune eg deere genehmigt. Mit der end⸗ 
ch ac Anſtellung des Schlachthausinſpektors Arndt erklärte 
ich die Verſammlung einverjtanden. Zum Schluß hielt der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Salinge eine Abſchiedsrede 
an den ſcheidenden Bürgermeiſter Herrn Groneberg, worauf 
. mit bewegten Worten für das ihm erwieſene Vertrauen 

< Krojanke,. 28. Januar. Dander's Hotel hierſelbſt iſt 
— 34500 Mk. an einen Herrn Henkel 255 ber di von 

Mr (Prov. Poſen) verkauft worden. 
Aus dem Kreiſe Karthaus, 28. Januar. Großes Auf⸗ 
gm erregt in Mirchau der Selbſtmord Gies 10 jährigen 
undes. Der Knabe wurde von ſeiner v Aaatheten Schweſter, 
der Frau eines z. Z. am Chauſſeeneubau beſchäftigten Stein- 
ſchlägers erzogen. Er war von jeher zu allerhand ſchlechten 
Streichen geneigt. Geſtern nun hat ſich der Knabe, während 
die Erwachſenen auf Arbeit waren, in der Erdhütte, welche von 
der Familie bewohnt wird, anſcheinend ohne irgend welche Ver⸗ 
anlaſſung erhängt, indem er einen Nagel in die Thür ſchlug 
und ſich mittelſt eines Halstuches aufknüpfte. 


2. Nenteich, 28. Jannar. Das bisher dem Gutsbeſitzer 
Hihröte r in Schönhorſt gehörige Grundſtück, 3 Hufen, 20 Morgen 
eye groß, iſt mit vollem Juventar für 95000 Mk. in den Beſitz 
M derrn Dyck in Frelenhuben übergegangen. — Zum heutigen 
Handel war uc per haft Bier de ee geſtellt. Der 

0 r ni o lebha e gewöhnlich, da eine Anzahl aus⸗ 
wärtiger Händler ausgeblieben war. .. 

9 lbing, 28. Januar. In der Generalverſammlung der 
N andwerkerbank hob der Vorſitzende, Herr Monath, im Jahres⸗ 
ericht hervor, daß die Geſchäftsergebniſſe im abgelaufenen Jahre 
anz vorzüglich geweſen find. Gegen das Vorjahr waren höher 
er Kaſſenumſatz um 418 400 Mk., der Wechſelbeſtand um 


Obgleich der Anmeldetermin = 
Ausstellung von Geflügel bereits verſtrichen iſt, laufen 


etzt läßt ſich mit Beſtimmtheit ſagen, daß die Ausſtellung 


Als große Seltenheit wird Herr 


Geſtern wurde hier ein Krieger“ 


44 400 Mk., das en der Mitglieder um 36934 Mk. 
Der Zinsfuß für Wechſel, welcher zu Beginn des Jahres ſechs 

roz betrug, wurde am 9. Dezember auf 5½ Proz. herabgeſetzt. 

r Ueberſchuß betrug 6748,85 Mk.; die Mitgliederzahl 436. 
Nach dem Kaſſenberichte betrug der Kaſſenumſatz 3889 390 Mk., 
die Summe der Spareinlagen 230539,20 Mk., die Summe der 
Wechſel 362 246,35. Es wurde beſchloſſen, für 1895 eine 
Dividende von 4½ Proz. zu geben, wozu 5306 Mk. erforderlich 
ſind, und 742 Mk. dem Spezialreſervefonds, 300 Mk. dem 
Dividendenreſervefonds und 400 Mk. dem neugebildeten Spezlal⸗ 
reſervefonds B. zu überweiſen. Die Einnahmen betrugen 
1944695 Mk., die Ausgaben 1928481 Mk. Die Aktiva und 
Paſſiva beliefen ſich auf 394478 Mk. Der Höchſtbetrag des 
feste Mitgliede zu gewährenden Kredits wurde auf 30000 Mk. 
feſtgeſetzt. 

Marienburg, 28. Jannar. Auf der Strecke Troop⸗ 
Schroop der Marienburg⸗Miswalder Bahn ereignete ſich heute 
Nachmittag ein Unfall, indem ein mit vier Pferden beſpanntes 
Fuhrwerk überfahren wurde. Der Führer des Gefährtes und 
die beiden Hinterpferde kamen mit dem Leben davon, die beiden 
vorderen Pferde aber wurden zermalmt. Wem die Schuld bei- 
zumeſſen iſt, iſt nicht erwieſen. 

> Königsberg, 28. Januar. Als Nachfolger des zum Landes- 
hauptmann der Provinz Oſtpreußen berufenen Polizei 
präſidenten unſerer Stadt, Herrn von Brandt, iſt ein höherer 
Verwaltungsbeamter aus den weſtlichen Provinzen berufen, 
über deſſen Namen jedoch noch Stillſchweigen beobachtet wird. 
— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung berieth in ihrer 
heutigen Sitzung über den Bau einer elektriſchen Bahn nach 
dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofe vor dem Friedländer 
Thore. Nach zweiſtündiger Berathung wurde der Antrag der 
Vorberathungs⸗Kommiſſion, die Anlage vom Schlacht- und Vieh⸗ 
hofe nicht nur bis zum Friedländer Thor zu bauen — jo wollte 
es der Magiſtrat — ſondern die Linie bis zum Stadtparke aus⸗ 
zudehnen, mit großer Mehrheit angenommen. Der Koſtenanſchla 
beläuft ſich auf 540000 Mk. Zur Beſchaffung der Geldmitte 
wurde die Aufnahme einer Anleihe beſchloſſen. 

* Saalfeld, 28. Januar. Schon wieder haben ſich zwei 
Unfälle an landwirthſchaftlichen Maſchinen ereignet. In Sor⸗ 
behnen gerieth ein Mann in die Dreſchmaſchine und es wurde 
ihm eine Schulter ausgeſchlagen und mehrere Rippen gebrochen. 
Geſtern kam hier ein Junge mit dem Bein in die Räder des 
Roßwerks; das Bein iſt dem Jungen übel zugerichtet, 

Bromberg, 28. Januar. Bei dem geſtrigen Königs- 
Prämienſchießen errang die von dem gegenwärtigen Schützen 
könig geſtiftete Medaille Herr Ernſt Bandelow von hier. Außer⸗ 
dem fand das Ausſchießen von Reichsjubiläumsmedaillen ſtatt. 
Es errangen je eine Medaille Kanzleidirektor Thienell, Kaufmann 
G. Schmidt und Fabrikant Franke. 


Poſen, 28. Januar. Eine Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern der polniſchen Volkspartei, die von 120 Per⸗ 
ſonen aus allen Theilen der Provinz beſucht war, hat am Sonntag 
hier ſtattgefunden. Es ſprachen Dr. Szymanski über „das Ver 
hältuiß der Volkspartei zu der Geiſtlichkeit“, Gutsbeſitzer 
Andrzejewski über „das Verhältniß der Volkspartei zu der 
Intelligenz“, Dr. Szymanski über „den Boykott“. 

Wongrowitz, 28. Januar. Bel der Illuminatlon 
entſtand geſtern Abend im Schaufenſter der Kremp'ſchen Buch⸗ 
handlung Feuer. Die große Glasſcheibe iſt dabei zerſprungen, 
und die ausgelegten Sachen find verbrannt oder ſtark beſchädigt. 
Durch eine Janbſprige der Freiwilligen Feuerwehr wurde der 
Brand bald gelöſcht. 

* Sneien, 28. Januar. Dem Reſtaurateur G. hierſelbſt iſt 
am Montag bei Gelegenheit des Feſtmahles zu Ehren des 
Geburtstages des Kaiſers ein empfindlicher Verluſt zugefügt 
worden. Bere G. hatte ſich einen Koch mit Namen Ezarnedi 
aus Poſen zur Aushilfe engagirt und ließ dieſen auch während 
der Feier als Kellner fungiren und von den Gäſten die Beträge 
nach der Tafel einziehen. Dieſe Gelegenheit nahm Cz. wahr 
und machte ſich mit den eingezogenen Geldern im Betrage von 
180 Mk. aus dem Staube. Trotz eifrigſter Nachforſchungen der 
Polizei iſt es noch nicht gelungen, des Gauners habhaft zu 
werden. — Die Dienſtmagd K. des Kaufmanns L. wurde am 
26. d. Mts. von Zwillingen entbunden. Als die Ehefrau des 
L. nach der Küche kam, fand ſie die Entbundene mit einem Kinde 
im Arme, während das zweite Kind todt in einem Waſſereimer 
lag. Die Leiche iſt von der Polizei zur Sektion nach dem Hojpital 
geſchafft worden. 


Verſchied ene. 


— [Verhängnißvolle Taſchentlcher.] Die Ver⸗ 
anlafjung, die zu der Verhaftung des inzwlſchen wieder in 
Freiheit geſetzten Oberfeuerwerkers Nürnberg in Sieg⸗ 
burg führte, iſt nach der „Honnef. Ztg.“ folgende geweſen: Ein 
Herr Schnickmann aus Seligenthal vermittelt ſchon ſeit 
Jahren im Namen ſeiner Tochter den Verkauf von Taſchen⸗ 
tüchern, auf denen ſich zur Belehrung der Soldaten 
Zeichnungen von Gegenſtänden der betrefjenden Truppen⸗ 
gattung befinden. Dieſe Idee geht von der Tochter Schnickmaunns 
aus und hat auch ſchon viele Anerkennungen höherer Militär- 
perſonen gefunden. Auch das „Militär⸗Wochenblatt“ hat ſchon 
wiederholt ſich mit den Soldatentaſchentüchern beſchäftigt und 
dem Fräulein für die erdachte Neuerung lobende Auerkennung 
geſpendet. Die Zeichnungen ſeien für das praktiſche Militärleben 
von Wichtigkeit, indem ſie die Soldaten über die einzelnen Be- 
ſtandtheile der Waffen, Geſchoſſe ꝛc. eingehend unterrichten. Mit 
dem Fortſchritt der militäriſchen Technik ſollte auch mit den 
Zeichnungen auf den Soldatentaſchentüchern fortgeſchritten werden 
Einzelne Zeichnungen wurden nun von dem Oberfeuerwerker 
Nürnberg hergeſtellt. Daß dies ohne Erlaubniß der Vorgeſetzten 
geſchehen, war natürlich unzuläſſig und wird auch wohl nicht un⸗ 
geahndet bleiben. Von Landesverrath dürfte aber wohl ſchwer⸗ 
lich die Rede ſein, davon ſcheinen auch die Behörden, die die 
Haftentlaſſung Nürnbergs verfügt haben, ſich überzeugt zu haben. 

— Ein Boot, das nicht kentert und nicht finft, wenn 
es voll Waſſer läuft, iſt ſchon lange der Wunſch aller Waſſerſport⸗ 
trelbenden. Ein ſolches Boot hat ein Berliner Boots bauer 
konſtrulrt und verſchiedenen Jutereſſenten auf dem Wannfee 
bei Potsdam vorgeführt. In dieſem Sicherheitsboot iſt ein dem 
Steuermann leicht erreichbarer Hebel angebracht, mittelſt deſſen 
ein mit einer runden in der Längsrichtung liegenden eiſernen 
Scheibe verſehener Pendel im Falle der Gefahr nach unten 
gedrückt werden kann. Bel ſtillem Waſſer oder wenn das Boot 
in flaches Waſſer kommt bezw. an Land geht, ruht dieſer Pendel 
aufgezogen unten am Kiel des Bootes. Das Boot hat bei feiner 
erſten Probefahrt die gehegten Erwartungen weit übertroffen, 
denn trotzdem das Boot einteitig ganz bedeutend belaſtet wurde, 
lief es erſt nach kräftigem und muthwilligem Schaukeln voll 
Waſſer, ſank jedoch infolge der unter den Ruderbänken an⸗ 
gebrachten luftdicht verſchließbaren Luftkäſten nicht unter. 

— Der Walfiſchfang liefert in Folge der übermäßigen Nach⸗ 
ſtellung, die dem nützlichen, einſt ſo weit verbreiteten Fiſche 
bereitet wird, von Jahr zu Jahr geringere Ausbeute. Die 
britiſchen und nicht minder die norwegiſchen Walfiſchfänger haben 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, um ſich aus ihrem 
Gewerbe bezahlt zu machen. Ja Nordamerika ſcheint der bekannte 
Hafen New⸗Badford in Maſſachuſetts noch die beſten Fang⸗ 
ergebniſſe während des letzten Jahres erzielt zu haben. Dle 
Firma W. R. Wing in New⸗Badford gewann mit zwei Schiffen 
zuſammen 13 700 Pfund Fiſchbein im Werthe von ungefähr 
11 Mk. das Pfund, ſowie 2400 Tonnen Spermöl. Wahrſcheinlich 


wird ſich der Werth des ganzen Fangergebnifjes auf 400 000 Mk. 
ſtellen. In Großbritannien waren einſt Hull und London hervor⸗ 
ragend am Wallfiſchfang betheiligt, heute ſendet faſt nur Dundee 
in Schottland noch Schiffe auf den Fang aus. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 29. Jaunar. Reichstag. Zur Berathung 
fleht der Autrag Rickert u. Gen. auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs betr. die Abänderung des Reichstags 
wahlgeſetzes. 

i Abg. Rickert begründet feinen Autrag, der eine 
größere Sicherheit der geheimen Wahl durch Stimmzettel⸗ 
abgabe (im Umſchlag) im geſchloſſenen Raume herbei⸗ 
führen will. Abg. Baſſermann erklärt Namens der 
Nationalliberalen, fie würden dem Antrag zuſtimmen, 
Abg. Schädler erklärt, auch das Zentrum werde dem 
Autrage mit großer Mehrheit zuſtimmen. 

Abg. v. Stumm bezweifelt, daß der Antrag Rickert die 
volle Wahlfreiheit mehr als bisher gewährleiſtet. 

Abg. Kloß ſpricht ſich Namens der Sozialdemokraten 
für den Antrag Rickert aus. 

Berlin, 29. Jaunuar. Die Börſengeſetz⸗ 
Kommiſſion des Reichstags nahm einen Autrag an, 
wonach als Börſenpreis derjenige Preis feſtzuſetzen ſei, 
welcher der wirklichen Geſchäftslage unſeres Verkehrs an 
der Börſe ſelbſt entſpricht. 

Berlin, 29. Januar, Abgeordnetenhaus. 
Fortſetzung der Berathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern, Abg. Lückhof (freikonſ.) billigt die Kontrol⸗ 
maſtregeln der Regierung gegen die ausläudiſchen, ind- 
beſondere die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften. 


Nürnberg, 29. Januar. Der Bäckermeiſter Klopfer 
in Kulmbach ſuchte ſeine wegen ſortgeſetzter Miſfhandtung 
von ihm getrennt lebende Ehefrau auf und fenerte, als 
di ſelbe die Rücktehr zu ihm verweigerte, mehrere Schüſſe 
auf ſeine Ehefrau. ſein Kind und ſeine Schwägerin ab. 
Daun erſchoß er ſich ſelbſt. Die Ehefran iſt ſchwer, die 
Schwägerin leicht verwundet. 

London, 29. Jaunar Der Armeniſche Vertheidi⸗ 
gungs-Bund wurde von ſeinem Petersburger Korreſpon⸗ 
denten benachrichtigt, der Sultan habe ein Bündnißſt mit 
Nufland vorgeſchlagen. Rußland ſoll dem Sultan die 
Sicherheit ſeines Thrones verbürgen und dafür Anatolien 
beſetzen dürfen. 


Sofia, 29. Januar. Der Herzog von Aumale hat 
ſeinem Verwandten, dem Fürſten Ferdinand, einen Brief 
für den Zaren übergeben in welchem dieſer um Ueber 
nahme der Pathenſchaft bei der Taufe des Prinzen Boris 
gebeten wird. 

————— nen su 


Wetter: Ausjichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 30. Jaunar: Wolkig, bedeckt, Nebel, 


feuchtkalt, Niederichläge, — Freitag, den 31.: Wenig ver 
ändert, um Null herum. 


Grandenz, 29. Januar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 138— 148. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 110— 117. — Gerſte Futter- Mk. 90—100 
Brau- 110120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110130. 


Danzig. 29. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
29/1. 28./1. 29./ 1. Br. 

Weizen: Umſ. To. 200 150 
iul. hochb. u. weiß, 151 151 103 102 
Hafer inl.,.... 104 


iul. hellbunt . 147 147 104 
Transit ell w. 116 116 [Erbsen inl..... 110 | 110 
Tranſit hellb. . 112 | 112 tanf 90 | 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen in. 170 170 
April⸗Mai 151,50 152,00 Spiritus (loco pr. 


* 

Tranſ. April⸗Mai116,50 117,00 10000 Liter %.) | 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 149 149 [mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ.| 115 | 116 mit 30 Mk. Steuer 31,50 | 31.50 
run). poln. a Ten. 79,00 81,00 |Zenvenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mal 120,00 119,00] (Qual.⸗Gew.): ſchwächer. 
Sean 84,00 84,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 | 116 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 29. Jannar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſc, 

Preiſe per 10000 Liter 9% loco kontiug. Mk. 51,00 Geld 
unkonting. Mk. 31.40 Geld. 


Königsberg, 28. Januar. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 84 ausländifche, 50 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 714 gr. (119 
bis 120) 138 Mk. (5,85), 754 gr. (127) 144 Mk. (6,10), 745 
gr. (125) 145 Mt. (6,15), 757, gr. (127.28) 147½ Mk. (6,25), 
765 gr. (128.29) 148 Mk. (6.30), rother 740 gr. (124) bezogen 
136 Mk. (5,80), 727 gr. (122), 737 gr. (123.24) 140 Mk. (5,95). — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. bolländ.) 
ſchließt niedriger, 714 gr. (120) bis 756 gr. (127) ab Boden 
110½ Mk. (4,42), 744 gr. (125) bis 765 gr. (128.29) 111 Mk. 
(4,44), ab Bahn 732 gr. (123) beſetzt 111½ ME. (4,46). — Gerſte 
(pro 70 Pfund) große mit Geruch 98 Mk. (3,45), 102 Mk. (3,55) 
kleine 100 Mk. (3,50). — Hafer (pro 50 Pfund) 103 Mk. (2,55), 
104 Mk. (2,60), 106 Mk. (2,65), gering 95 Mk. (2,35). — Bohnen 
(pro 90 Pfund) 108 Mk. (4,85). 109 Mk. (4,90), 114 Mk. (5,15). 
— Wicken (pro 90 Pfund) 100 Mk. (4,50). 
Berlin, 20 Jar Produkten-n. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
29.1. 28.1. 29.1. 28.1. 
Weizen ... befeit. befeſt. 3% Neichs- Anleihe) 99,40} 99,30 
[060 so 00. » 1146-162)145-162] 4% Br, Conſ.⸗Aul. 105,90 106,00 


Mal. 4154.50 157,50 ] 31/20 " „ 104,90) 105,00 
Juni 45450 152,50 3% „  „ „ 99,30 99,30 
Roggen .. . befeſt. beſſer (Deulſche Bank . 190,80 188,25 


123-128 123-128] 3½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,80) 100,90 
128,50 128.50 3½ „ „ „II 100,80 100,90 
128.50 128,50 13½ „ neul. „ 1 100,80) 100,90 
matt | Still 3% Weſtpr. Bibbr. | 95,80 

116-145! 116-145] 31/00 Oſtpr. | 

123,00 ] 31/20/0 Pom. 
124,00 | 3! 20/0 Bo. 


Loco 
Mai 
Juni 
Hafer 
loco 
Mal. 
Jun. 123,25 


8 100.60 


Spiritus: feſter feiter |Disk.-Com.-Anth. 212,40 210,90 
loco (70er). 34,10 33,60 Laurahütte . .| 150.50 148,75 
Mai......| 3940| 39.10 5% Stal. Reute. 84,80 85,25 

un.... 39,60 39,40 4% Mittelm.-Obig. 9475| 94,0 


Jul... 39,80 39,60 Ruſſiſche Noten . 217,70 217.60 
4% Reichs⸗Aul. ee 106,20 | Privat Diskont 2¼ / | 25/4 0a 
3½ 0% „ „ 104,80 104,80 [Tend. d. Foudbörje feſt feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 29. Januar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 425 Rinder, 9826 Schweine, 1618 
Kälber und 676 Hammel. — Von Rindern blieben etwa 170 
unverkauft. III. 45—48, IV. 4044 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch 
gewicht. — Der Schweine markt verlief ſchleppend und wird 
auch nicht ganz geräumt. I. 43—44, II. 41—42, III. 39-40 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel ge- 
ſtaltete ſich bei dem ſtarken Angebot gedrückt und ſchleppend, auch 
iſt ein Ueberſtand zu erwarten. I. 56—60, rg a 
Waare darüber, II. 49-55, III. 45—48 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammel markt wurden nur etwa 100 Stück ab- 
geſetzt, ein maßgebender Preis war nicht feſtzuſtellen. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publitum gegenuber 
nicht verantwortlich 


Der empfindlichen Haut der Kinder, 


welche an ſich öfters gewaſchen werden müſſen, ſollte man ſtets 
Rechnung tragen und nur eine Seife verwenden, welche die Em⸗ 
pfehlung der Aerzte beſitzt, wle dies bei der neuen Patent⸗Myrr⸗ 
holin⸗Selfe in jo hervorragender Weiſe der Fall iſt. Dieſelbe 
übt einen jo wohlthätigen Einfluß auf die Thätigkeit der Haut, 
daß alle Mütter nicht unterlaſſen ſollten, für Kinder nur die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife zu gebrauchen. 

Die Batent-Myrrbolin-Geife iſt in allen guten Parfihmerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowle in den Apotheken ꝛc. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß ſedes Stück die Patent⸗KRummer 63592 tragen. 


8256] Am 28. d. Mts., Nachts 11% Uhr, verschied 
sanft nach schwerem Leiden meine innigstgeliebte 
Frau, unsere theure Mutter, Frau 


Emma Hanschke 


geb. Bader 
in ihrem noch nicht vollendeten 43. Lebensjahre. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen 
dieses tief betrübt an 
Dt. Eylau, den 29. Januar 1896. 


R. Hanschke, Königl. Musikdirigent 
und Kinder. 


Lie Beerdigung findet Freitag, den 31. Januar er., 
Nachmittags 3½ Uhr, statt. 


Schönfarbige geruchfreie 


Gerſten 


kaufen und bitten um Offerten 

franko Waggon Goldap. 

Gebr. Schultz, Dampfbrauerei, 
Goldap Oſtpr. 


Artoffeln. 


Fabrilkartoffelu kauft ab 
allen Bahuſtationen für die 
Stärkle⸗Fabrik Tremeſſen 
und bittet um bemuſterte 
Offerten. 18279 


H. Friedmann, Tremessen. 


HH. HHHH 7 

2 Eindeckung von 
Schindeldächer n 
aus reinem oſtpr. Kernholz 

3 zu bedeutend billig. Preiſen 5 

+ als meine Konkurrenz. Zahl. e 

L nach Uebereinkunft. Lieferung 2 

2 der Schindel zur nächſt.Bahn⸗ 

2 ſtatſon. Gefl. Aufir, erbittet 
S. Reif, Schindelfabrifant, & 

4 Schwartowke b. Zelaſen i. P. # 

99) 02.209222 096 * 


Friſche Maränen 


in Tonnen. Inhalt ca. 75 Kilo, 
18—20 Schock, offerirt franko 
Bahnhof Rudezanny Oſtpr. zu 
40—45 Mark per Tonne unter 
Nachnahme [8250 
Kaczinski, Seenpächter, 
Glodowen b. Weißuhnen. 


offerirt ſehr billig [8207 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtraße 27, 

Ecke der Feſtungsſtraße. 


82971 Nach langen, 
S ſchweren Keiden verichied 
heute 5 Uhr früh mein 
einziger, hoffnungsvoller BB 
Sohn, unſer guter Bruder Ei 


Alfred 


im noch nicht vollendeten 
20. Lebensjahre. 
HDDieſes zeigt, ſtatt be⸗ 
8 ea: Neldung, um 
tiles Beileid biktend, 
tiefbetrübt an. 
Graudenz, den Ar 
29. Januar 1896. 
Behmer, Ger.⸗Sekretär, 
nebſt Töchtern. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, d. 1. Februar, E& 
Nachm. 2Uhr, v.d. Leichen⸗ 
halle des neuen evang. Wi 
Kirchhofes aus ſtatt. 8 


8281] Die glückliche Geburt 
einer kräftigen Tochter 
zeigen hocherfreut an a 
ehden, 28 Januar 1896. 
3. Wolff Ii u. Frau 
Erneſtine geb. Brünn. 


Sec.esesd 
8162] Eine Schneiderin empf. 
ſich Müylenſtraße 5. I I. 

3275) Klown⸗ u. and Maskenan⸗ 
züge ſ. bill. z. verborg Gartenſt. 21. 


[1370] Streichfert. Deliarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 

FR E. Dessonneck. 
‚ Unterricht. 


Klapierſtunden 


ertheilt Anna Huguenin, 
8163] Marienwerderſtr. 13, II. 
Anmeldung. von 10—3 Uhr erbet. 


Zuckerfabrik Unislaw. 


Zehnte Ansloofuna von Grund ſchuldbrieſen 


I. Serie. 


Sedfle Austoofung 1 Frundſchnldbrieſen 
Brilte Anstoofing | 


von Grundſchuldbrieſen 


I. Serie. 

Bei der am 21. dieſes Monats im Komptoir der Danziger 
Privat⸗Aktien⸗Bank in Danzig ſtattgehabten Ziehung unſerer 5% 
Grundſchüldbriefe wurden gezogen: [8264 

Von Serie I die Nummern: 

1 2 4 60 95 110 135 173 197 210 219 232 238 248 258 
270 275 279 280 285 288 295 336 338 340 348 373 380 384 402 
416 428 458 468 484 548 559 577 586 599. 

Von Serie II die Nummern: 

51 75 84 85 111 114. 

Von Serie III die Nummern: 

5 8 39 40 63 79 98 111 171 181 183 
welche vom 1. April d. Is. ab mit 2 2 

05% Mk. 1050 pro Stück 
und den Zinſen bis zum 1. April d. Is. bei der Danziger Privat⸗ 
Aktien⸗Bank in Danzig zur Auszahlung gelangen, 


Uẽnislaw, den 22. Januar 1896. 


Der Vorſtand der Zuckerfabrik UHuislaw. 


Augenarzt 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 113. 


Sprechstund.: 8—11 Vormittags 
3—5 Nachmittags. 


2909099909 9999 ,F5 


2 Atelier I. künſtl. Zähne, 
2 Plomben ze, von 
Louis Thom, Dr.bylan 2 
2 Lindenſtr. 2. 17769 2 
2 Den 1., 2. u. 3. jed. Mts. 
> bin ich in Renmarf, Bluhms 
8 Konditorei zu ſprechen. 
86 6e „4e 


Rothklee 
Wundklee 


kauft 18009 
Rudolph Zawadski, 
Bromberg. 


Milchhalle Gruppe-Michelan 


Filiale Grabenſtraße 9 
empfiehlt Hausſchlacht⸗Blut⸗ u. 
Leberwurſt, ff. Landbrod, 
Kochbutter, Speiſetartoffeln 
und Futtermohrrüben. 


＋ 
Tapeten 
kauft man am billigſten bei [1369 
E. Desson neck. 
Blut-, Leber⸗, 
Bold „Knoblauch⸗, Pom. 
Wurſt 5,00 Mk. 
Poſiſlück: Weſtpreußiſche 
M. Laudwurſt 7,50 Mk. 
frei, per Nachnahme, 
empfiehlt in vorzüglich. Qualität 
Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


Fernſprech⸗Anſchluß 59 
Graudenz. 2560 


14 ee 
8272] Ochſe Ufleiſch 


täglich zu haben bei I. Lewin. 


Alten nbgelagerten, 
Korubrauntvein 


das Liter zu Mark 2,00 bis 1,00 
empfiehlt die Dampfkornbrannt⸗ 
wein⸗Brennerei v. Hermann 
Sommer, Nordhauſen a/. 
Probefäßchen enthaltend 4 Liter 
1 Mark 5,50 franko inkluſive 
Fäßchen, gegen Nachnahme, wer: 

8265 


den gern abgegeben. 


Bettfedern 


das Pfd 50, 60, 75 Pf., 1.00, 1.25 Mk. 


Halbdaunen 


1.00, 1.25, 1.40, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00 
Mk. Poſtſend. gegen Nachnahme. 


Fertige Betten, Bettbe— 
züge, Bettinletts, Bett- 
tücher, Bettdecken, und 


Steppdecken 
empfiehlt 18278 


H. Czwiklinski, 


Marktplatz Nr. 9. 


Gebrauchte Leichenwagen 


für Erwachſene u. Kinder, wegen 
Aufgabe meines Geſchäfts Bug 
zu verkaufen. 1829 
Otto Wills, Berlin, 
Beerdigungs⸗Fuhrweſen, 
rangelſtr. 141. 


versandt von 20 Mark franco. 
Schleslsche 


Gevirgs-Rein- u. Halbleinen. 

Handtüch., Taſchentüch., Tiſchzeuge, Bett⸗ 

bezug⸗ u. Inlettſtoffe, ſowie ſämmtliche 
Leinen⸗ und Baumwollen⸗ Fabrikate. 

Spezielles Muſterbuch franco, 

J. Gruber, Ob.-Glogau i. Schl 2 


Ein Pianino 
ſteht billig zum Verkauf. 
8210] Unterthornerſtraße 27, 


$ Herrmann 


Möbel- Maga 
Graudenz X 


Kirchenstr. 4. 


Braut- Ausstattungen 


in anerkannt solidester und geschmackvoller Ausführung und in 


DE jeder Preislage, 18205 


br. Th.Wallenberg| Die Stuck⸗ 


des verſtorbenen 


Fabrik 


errn Max Breuning iſt in meinen Beſitz über⸗ 


gegangen; ich empfehle mich zur Herſtellung von allen Sorten 


Stud für Junen⸗ und Außen-Dekoration 


in Gips und Zement, ſowie Anſetzen derſelben an Ort und Stelle. 


Sämutliche Oruamente, Pouten⸗Geſimſe, Roſetten, 
Konſolen, Kapitäle, Medaillons, Thürverdachungen, 


Dafen 


3 . — ich ſtets in großer Auswahl am Lager. 


emühen, das geehrte 


von Aufträgen. 


A. A. 


— Ich werde mich 


b 8 ublikum durch billige Preiſe und gute Arbeit 
S zu ſtellen und bitte ich um gefällige 717350 0 
Ai 55 


7255 


Grandenz, den 20. Jauuar 1896. 5 


F. Duszynmski, 


Marieuwerderſtraße Nr. 24. 


N 


Anzeige, daß ich das 


Hötel 


FDP LLLDLD 


babe, 


> 
* 


. 


er 
Na 


4 


. TEST ITIEITITEICITCHT IE LITT 
NEL GGG GE LE Le 
Avis! 


4729] Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene 


in Noſenberg Weftlpr. 
den 1. Dezember 1895 käuflich erworben und übernommen 
l Es wird mein Beſtreben ſein, Zimmer und Betten 
in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 
und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


August Küster, 
Küster’s Hötel, früher Eylert, 
Roſenberg Weſtpr., im Januar 1896. 


EGBGB ZELLE DD LEAD 


Eylert 


K 


— 


., 


Bitte mein neues 


„ 


. —— 


Das Braunkohlenwerk 


RX 


cons. Moltkegrube 


Poſt: Crone a. Br., Station Moltke- 
grube der Kleinbahn Crone⸗ Bromberg, 


* 


macht hierdurch bekannt, daß der Verkauf von Rohkohle aus dem 

neu abgetauften „Emmy⸗Schacht“ nunmehr eröffnet iſt. Die Kohle 

iſt, laut Analyſe, bedeutend gehaltreicher an Theer pp, als die⸗ 

jenige des abgebauten Julius⸗Schachtes. Die Kohle eignet ſich 

vorzüglich zu jeder ien und iſt dieſe 30% billiger als 
e 


Steinkohlenfeuerung. Analyſen 


Förder⸗ und Stückkohle 0,20 Mk. pr. Zentner ab Grube. 


Preis für 
[8235 


Die Verwaltung. 


hen zur Dispoſition. 


mer Wolf's Kolik-Apparat ww 


mit Blaſebalg zum Umſchnallen, 


Unzweifelhaft ſichere Heil⸗ 


wirkung bei Pferdekolik u. Blähſucht der Wiederkäuer, u von 
erſten Autoritäten erprobt, langjährig bewährt, anerkannt 


und empfohlen. WER Verſand 


Nachnahme von Mark 13,50 von 


F. Wolff. Prenzlau. Prov. Brandenburg. 
Bromberg. 


8007] Anderer Unternehmungen wegen iſt mein am biejigen 
Platze in belebter Straße gelegenes 


ftslokal 


Geſchã 


beſtehend aus 62 Meter großem, 
grenzenden 3 Zimmern, Küche, 54 } ; 
jedem Geſchäft, mit und ohne Nebenräume von ſogleich oder 
1. April ſehr billig zu vermiethen. 
Utenſilien ſehr billig zu verkaufen. 
B. Sternberg, Bromberg, 
Lederhandlung und Schäftefabrik. 


Zur Saat 


empfehle prima Qualität uach⸗ 
gebaute, gelbe 18267 
Eckendorfer Runkeln 
pro Ztr. 20 Mk., 
rothgrauhäutige, weiße 
Rieſen⸗Wrucken 
pro Ztr. 36 Mk., 


vicia villosa (Sandwide) 
pro Ztr. 10 Mk. 
franko meiner Bahnſtation gegen 
Nachnahme. Muſter gegen Ein⸗ 
ſendung einer Retourmarke 


Richter, Bietowo, 
Bahnſtat. Hoch Stüblau Weſtpr. 


Chiliſalpeter 
Jet. ee Brieſen Hur. 


2000 Schock gutes 


Drauſen⸗Dachrohr 


babe noch für den billigen Preis 
frei Station Markushof pro 
Schock 2,10 Mk. abzugeben. 
Mettner, Baalau 
per Rückfort. 


Pension: 
Penſion in Thorn 
f. Schülerinnen bei Frl. Geſſel, 
Copernikusſtr. 5. Gute Empfeh⸗ 
lungen, gewiſſenhafte Auſſicht, 
beſte Verpflegung. 17738 


Bromberg. 
81951 In unſerm 


* 
Penſionat 
finden zu Oſtern einige junge 
Mädchen Aufnahme, die die 
höheren Schulen Brombergs be⸗ 
ſuchen oder ſich zu ihrer weiteren 
Ausbildung dort aufhalten ſollen. 
Frau Paſtor Schannewitzki, 
Margarethe Schmidt, gepr. Lehr., 
Bromberg, Tüpferitraße 20. 


a 


franfo bei Voreinſendung oder 
[8294 


3,40 hohem Laden mit an⸗ 
gr. gew. Keller, paſſend zu 


Laden⸗ und Fabrikations⸗ 


Konitz Westpr. 
8187] Ein bis zwei Mädchen, 
welche die höhere Töchterſchule 
beſuchen wollen, finden zum 1. 
April gute . 

Penſion 
hei Frau von Schuckmann, 


Geldverkehr.- 


8266] Auf ein 


Auf ein Rittergut in 
Poſen, 1260 Morgen groß, 5237 
MarkGrundſteuerreinertrag gute 
Lage, Zuckerrübenban, iſt hinter 
142 000 Mark Landſchaft eine 
Hypothek von 


68000 Mk. 


zu zediren. Gefl. Offerten sub 
F. 100 voſtl. Erin erbeten. 
Wohnungen 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 6 Jimmer, reichliches 
Zubehör, Waſſerleitung u. Aus⸗ 
guß, zu vermieth. eventl. ſofort 
od. 1. April zu beziehen. 18203 
J. Kalies, Grabenſtr. 20/21. 
Wohn. v. 4 Zim., Zub., Garten⸗ 
antheil, im Ganzen a. geth. zu 
vermiethen Oberbergſtraße 21. 
Wohnung 
5 Zimmer, Nebengelaſſe, 850 Mk., 
mit Pferdeſtall 950 Mk. iſt Ta⸗ 
backſtr. 21 1 zum 1. April zu 
vermiethen. [814 
Eine Wohnung 
von 6 Zimmern, von jofort oder 
1. April zu vermiethen [8166 
Eine Heine Wohnung. 
vom 1. April zu vermietben. Zu 
erfragen Hberkhornerſtraße Nr. 1. 
In d. Nähe d. Feſtungsberg., Ober⸗ 
bergſtr. 21 . 2möbl. Zim, Burſchen⸗ 
elaß, mit auch ohne Pferdeſtall v. 
fol 3. verm. und zu bez. [8152 
8280] E.möbl.Zim.3.v.Langeit. 17. 


Marienburg. 


[7988] Marienburg, h. Lauben 30, 
Laden u. Wohnung 3. jed. Geſchäft 
paftend billig zu vermiethen. 


Ju meinem neuerbauten Hauſe, 
in der frequenteiten Lage einer 
kleinen Provinzialſtadt Poſens, 
4 noch ein Laden mit großem 

chaufenſter und angrenzen⸗ 
der Wohnung vom 15. März 
reſp. 1. April 1896 zu vermieth. 
Der Taden eignet ſich am beiten 
für ein Putz⸗ und Weißwagren⸗ 
od. Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7825 an den „Geſelligen“ erbet. 


8167] Kl.braun. Jagdhund entlauf, 
Abzugeb. Oberthornerſt. 37, Et 
8202] Ein brauner Muff am 
22. 1. i. m. Laden lieg. 1 4 
Geg. Erſtatt. der Inſert.⸗Gebühr. 
abzuhol. J. Kalies, Bäckermſt. 


Ein Vorleger 
efunden, genen Erſtattung der 
t 


uſertionskof en abzuholen von 
Julius Raschkowski. 


8296] Donnerſtag, 30. Januar, 
VBerſammlung im Wiener Cafd, 
Gäſte willkommen. 


== Domerstag 


110 Männer- 
Turn-Verein 
a Am 8. 


Graudenz. 
ebruar er., 
Abends 8 Uhr, 
findet im Tivoli das 
Feitehend aus Konzert, Turnen, 
Theater⸗Aufführung und zu 
ſtatt. 1687 
Der Vorſtand. 
Glogauer. 

Mind der Yaudwirlbe 

und der Landwirthe. 
in Strasburg am 
8. Februar, Nachm. 3 Uhr, 
im Saale des Hötel de Rome. 

Tagesordnung. 

Vortrag des Herrn Bamberg 
Stradem über: „Große u. kleine 
Mittel“. Vortrag des Herrn 
v. Koerber - Gr. Plowenz über: 
„Das Handwerk und die Noth“ 
lage der Landwirthſchaft. Gäſte, 
durch Mitglieder eingeführt, er⸗ 


wünſcht. v. d. Leyen, 
8198] Kreisvorſitzender. 


Landwirthſchaftl.⸗Lerein 


Bischofs werder. 


Sonnabend, den 1. Februar, 
Abends 6½ Uhr bei Loesdau. 
Tagesordnung: { 
1. Was hat der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft der Beſu 
des Landwirthſchaftsminiſter 
in Plauth genutzt? 
2. Gemeinſamer 2 he künſt⸗ 
licher Düngemittel. 
Jeder bäuerliche Wirth iſt als 
Gaſt willkommen. 
en: 


Tusch. 
Sonnabd., 1. Febr. 
Großer 827 


 Hnshen-Ball, 


Hannowo. 


8209] Zu dem am Sonnabend, 
den 1. Februar, ſtattfindenden 


Fastnachis-Balle 


t ergebenit ein 
nk, Gajtwirtd, 


Danziger Stadt-Theater, 


Donnerſtag. Der Probepfeil. 
Luſtſpiel von O. Blumenthal, 
Freitag. Erhöhte Preiſe. Letztes 
Gaſtſpiel von Signorina Frans 
ceſchina Prevoſti, La Traviata. 
Sonnabend Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
Kinder des Kapitäns Grant. 
Abends 7½ Uhr. Krieg im 
Frieden. Luſtſpiel von Moſex. 
Ich weiß, ich habe nichts zu hoffen, 
Und doch, wie wird mein Inneres 


weit; 
„Das Auge ſieht den Himmel 
‚ ofien, 
Es ſchwelgt das Herz IE 
ei 


Seh' ich Dich ziehen deine Kreife, 


8 Stets neu ergreift's mich mit 


Gewalt, 
Seh’ ich Dein Lichtbild über 'm 


iſe, 
Hinſchweben, holdeſte Geſtalt. 
Nur Dich von Allen e 


i 
Du zauberſt mir die geit zurück, 
Die ſchön mir, doch voll Irr⸗ 
thum war, 
Nur eins iſt Troſt mir, dieſes zwar: 
Daß, holdes Kind, das ſind die 
Weiſen, 
Die durch Irrthum zur Wahrheit 
reiſen. 
8271] F. 
. — 
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Zweites Baltt D er 


Grandenz, Donnerſtag! 


Vom deutſchen Reichstage. 
25. Sitzung am 28. Januar. 


i bend abgebrochene Verathung der zur Ab⸗ 
Pe: Er 1 beiter⸗Verſi cherungsgeſetzg e bung, 
ſusbeſondere des Geſetzes über die Invaliditätsverſicherung, ger 

Auer und Gen. und Hitze und Gen.) wird wieder 
ſtellten Anträge a t Pc anna 
ufgenommen. Der Abg. Hitze beantragt u. a. 0 & 8 
dariiber anzuſtellen, inwieweit eine Vereinfachung un r 
leichterung der Vorausſetzungen zum Bezug von Alters- und 
Invaliditätsrente ſowie eine zweckmäßigere Verbindung der 
6 — und Re ftattfinden kann, ferner eine 

öhung der Invalidenrente. a 
ge Yon v. Staudy (konſ.): Ich kann jagen, daß nach meiner 
Keuntniß der Verhältniſſe das Invaliditätsgeſetz bei den Bauern 
im Oſten geradezu verhaßt iſt. Die Herren Sozialdemokraten 
mögen ſich doch ja nicht etwa einbilden, daß ſie allein die wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen vertreten; das thun wir ebenſogut. 

Eine Aeußerung des hochverehrten Herrn Abgeordneten 
Gamp — der übrigens ein Fraktionsgenoſſe ſofort entgegen» 
etreten iſt — hat man in liberalen Zeitungen uns allen auf 
5 Seite des Hauſes zugemeſſen. Obwohl wir keine Fraktions⸗ 
beſprechung darüber gehabt haben, glaube ich doch ſagen zu 
dürfen, daß kein einziger meiner politiſchen Freunde einem Zuſchlag 
zur Salzſteuer zuſtimmen würde. 1 

Redner bittet ſchließlich im Jutereſſe der ärmeren Landes⸗ 
theile, das Markenſyſtem abzuſchaffen und das Beweisverfahren 
zu ändern. 5 

Staatsſekretär v. Boetticher: Es wird Hauptaufgabe der 
zen fein, die ſich jetzt mit der Reform des Geſetzes zunächſt 
efaßt, ſicher zu prüfen, ob die Vorſchläge, die bisher gemacht 
find, die Gewähr eines mehr zufriedenſtellenden Zuſtandes in ſich 
tragen. Nur dann, wenn man zu der Ueberzeugung kommen 
ollte, daß es etwas Beſſeres zur Zeit nicht giebt, wird man am 

arkenſyſtem feſthalten. eg 

ee 1994 hat ſich der Markenverbrauch um 2,8 Millionen 
Mark, 1895 um 2 Millionen Mark vermehrt. Selbſt wenn das 
Geſetz noch in größerem Mißkredit ſtände, als es thatſächlich der 
all iſt, jo meine ich, haben wir Alle die Aufgabe, das Ver⸗ 
non für die Wohlthaten des Geſetzes zu befördern und vor 
Allem dahin zu ſtreben, daß die beſſernde Hand an diejenigen 
Beſtimmungen gelegt wird, welche verbeſſerungsbedürftig find. 
Sie werden dabei die verbündeten Regierungen immer an der 
Seite derjenigen finden, welche etwas Beſſexes herſtellen wollen. 

Abg. Pachnicke (Fri. Vgg) erklärt, daß ſeine Partei für den 
Antrag Hitze ſtimmen werde, allerdings nur im Sinne einer Auf 
5 an die Regierung, die Frage zu prüfen. Der Gedanke, 

ie Mittel fürs eine weitere Entwickelung der ſozialen Geſetz⸗ 
ebung im Wege allgemeiner Beſteuerung aufzubringen, ſei ent⸗ 
chieden zu bekämpfen. Die Laſten dieſer Verſicherungen jeien 
den Betriebskoſten zuzurechnen, für welche jeder gewerbliche Be⸗ 
trieb ſelbſt aufkommen müſſe. e 

Abg. En neccerus (natlib.): Wenn wir die fozialen Ver⸗ 
i mit dem Vorredner und ſeinen Freunden auf 

as Prinzip der freiwilligen Verſicherung baſirt hätten, dann 
würde dieſe große Geſetzgebung, um die uns das Ausland be⸗ 
neidet, in Deutſchland ſchwerlich praktiſch Boden gefunden haben. 
Unſere Fraktion wird für den Antrag Hitze ſtimmen. Wir be⸗ 
trachten den Antrag als einen weſentlich informatoriſchen. Die 
Einführung des Umlageverfahrens würde ein Zurückſchrauben 
der Arbeiterverſicherung bedeuten und die Unmöglichkeit, der 
Sorte die Ausdehnung zu geben, welche Herr Hitze wünſcht. 

ür dieſe Ausdehnung trete ich mit aller Entſchiedenheit ein; 
in erſter Linie ſteht mir dabei die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung, 
in zweiter die Erleichterung der Bedingungen für den Bezug 
der Inpalidenrente. Ich möchte an den Herren Staatsſekretär 
die Bitte richten, eine genaue Berechnung darüber aufſtellen zu 
laſſen, welche Ueberſchüſſe bei der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung auf Grund der jetzigen Beſtimmungen über die Beiträge 
und Leiſtungen verfügbar ſind und in Zukunft verfügbar ſein 
werden. Wenn dieſer Wunſch erfüllt wird, können wir vielleicht 
Kon bei der dritten Leſung des Etats zu beſtimmten Beſchlüſſen 
arüber kommen, an welcher Stelle in der ſozialen Gefetzgebung 
5 vorgegangen werden kann und muß. Meine perſönliche 
eberzeugung iſt, daß wir in erſter Linie mit der Wittwen- und 
Waiſenverſicherung vorgehen müſſen, und ich bin ferner der 
Ueberzeugung, daß das ſchon mit den jetzt vorhandenen Mitteln 
möglich iſt. 

Abg. Graf v. Roon (konſ.): Die Mängel des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes find unverkennbar. Ich will das 
Markenſyſtem nicht einmal als einen hervorragenden Mangel 
bezeichnen. Für bedenklicher halte ich ſchon die großen Ver⸗ 
waltungskoſten. Viele Arbeiter in der Hausinduſtrie, die kleinen 
Handwerker wie die kleinen Landwirthe, die ohne Hilfskräfte 
arbeiten, gehen der Wohlthat des Geſetzes verluſtig. In Zu⸗ 
ſammenhang damit ſteht der weitere Mangel des letzteren, daß 
zu den Laſten der Verſicherung nur die wirklichen Arbeitgeber 
beitragen, während die vielen reichen Leute, die von ihren Renten 
leben, nichts oder faſt nichts zur Löſung dieſes Theiles der 
fozialen Frage beitragen. Um dieſem (ebelſtande abzuhelfen, 
bleibt nichts Anderes übrig, als eine allgemeine Renten- 
Verſicherung einzuführen. Will man den Boden des be— 
ſtehenden Geſetzes nicht verlaſſen, ſo iſt es nothwendig, die 
Altersrente ganz fallen zu laſſen und nur eine Invalidenrente zu 
gewähren. 

Abg. Singer (Soz.): Es entſpricht nicht den Thatſachen, 
baß die Landwirthſchaft durch dies Geſetz zu ſtark belaſtet iſt, 
gerade das Gegentheil iſt der Fall, ſeit Erlaß dieſes Geſetzes iſt 
auf dem Lande eine ganz enorme Verminderung der Armen⸗ 
laſten eingetreten. Unſer Antrag, die Altersgrenze herabzuſetzen, 
iſt wohl durchzuführen, und wenn die anderen Parteien nur den 
Arbeitern wirklich helfen wollen, dann werden ſich auch die 
Mittel finden, dies ohne neue Steuern durchzuführen. Wie die 
Dinge heute liegen, ſind die Verſicherungs⸗Anſtalten in der Lage, 
leden Anfpruc anf Invalidenrente zurückzuweiſen. Vor allem 
muß der Begriff „Invalidität“ genau feſtgeſetzt werden. Wir 
haben früher gegen das Geſetz geſtimmt, nicht des Prinzipes 
wegen, ſondern weil wir die Leiſtungen des Geſetzes für zu 
gering hielten. 

Staatsminiſter v. Boetticher: Der Leichtigkeit, mit der man 
nach dem Herrn Vorredner die Beiträge erhöhen könnte, wider⸗ 
ſprechen die thatſächlichen gahlen. Es geht aus materiellen 
Gründen nicht an, die Altersrente für die Invalidität auf das 
60. Lebensjahr herabzuſetzen, wie es der Antrag Auer will. 
Nach dem Durchſchnitt ergiebt ſich, daß bei dem jetzigen Betriebe 
der Anſtalten erforderlich ſind bis zum Jahre 1900 757 Millionen 
Mark, daß, wenn auf 4 Jahre, alſo vom 1. Januar 1897 ab, 
die Altersrente gewährt werden ſoll bei 65 Jahren, 389 Mill. 
mehr, und wenn fie reduzirt werden ſoll auf 60 Lebensjahre, 
755 Millionen Mark mehr erforderlich ſind. Bei dem jetzigen de 
triebe werden bis 1900 vorhanden fein 1089 Millionen Mark, es 
ergiebt ſich alſo daraus ein Ueberſchuß von 332 Millionen Mark. 
Außerdem wird im Jahre 1900 der geſetzliche Reſerveſonds eine 
Höhe von 101 Millionen erreicht haben, es ſtänden uns alſo 
en 433 Millionen zur Verfügung. Wenn wir nun jeder bater- 
vjen Waiſe eine Rente von 36 Mk. zahlen, ſo würde dies filr 
vier 5 einen Aufwand von 113 Millionen erfordern, ge ähren 
wir jeder Wittwe eine Rente von 60 Mk., ſo würde dies für 


Fall ereignete ſich in Ruda. 


erſchreckt. 
noch im Schützenhauſe tanzte, war in der zu dem Grundſtücke 


daran ſtoßenden Gebäude zu retten. 
Futtermitteln ein Wagen, eine faſt neue Häckſelmaſchine und 
viele Ackergeräthe mitverbrannt. 
bürger Auguſt Kopetzki durch das Feuer geſchädigt. 


vorräthe, 
untergebracht. Das Gebäude war verſichert, der Inhalt nicht. 


Feuerlärm, während der Kriegerverein mit ſeinen Gäſte 
Kaiſergeburtstagsfeier noch dem Tanze huldigte. Es brannte das 
in der Schwetzer⸗Straße belegene Haus des Bäckers Goldſchmidt, 
welches nach alter Art ſeiner Zeit mit mehreren Nachbargebäuden 
unter einem Dache ohne Brandmauern erbaut worden war. Bei 


Geſellige. 


| No. 25. 


90. Januar 1896. 


vier Jahre einen Bedarf von 236 Millionen ausmachen, ſo daß 
der geſammte Betrag für die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung 
ſich auf 349 Millionen ſtellen würde. Da wir nun zur Dispoſition 
433 Millionen haben, ſo würde ſich ja allerdings eine Verſorgung 


der Wittwen und Waiſen auf vier Jahre aus den gegenwärtigen 
Einnahmen ermöglichen laſſen. (Hört! hört!) Es würde indeſſen 
nach vier Jahren alles verbraucht ſein, was wir über den Bedarf 
haben, der Reſervefonds würde aufgezehrt werden und wir 
müßten vom Jahre 1900 an eine ganz neue Rechnung anfangen, 
um die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung durchführen zu können. 
Alsdann würde eine weſentliche Erhöhung der Beiträge ganz 
unerläßlich ſein. 8 5 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) will den Arbeitern die 
Koalitionsfreiheit nicht nehmen, er kämpfe aber gegen die von 
den Sozialdemokraten angeſtrebte Organijation der Arbeiter an, 
um nicht den Terrorismus aufkommen zu laſſen. Nach dem 


Schlußwort des Abg. Hitze (Ztr.) wird deſſen Antrag ans 


genommen, der Antrag Auer dagegen abgelehnt. A 

Auf Anfrage des Abg. Hammacher (natlib.) erklärt Staats⸗ 
miniſter v. Boetticher, daß der Entwurf eines Aus⸗ 
wanderungsgeſetzes jetzt dem Kolonialrath zur Begutachtung 
vorliege; einen beſtimmten Termin, wann der Entwurf an den 
Reichstag gelangen werde, könne er nicht angeben. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Januar. 

— Die Oberpräſidenten find von dem Miniſter des Innern 
erſucht worden, den Verwaltungen der kommunalen Spar⸗ 
kaſſen die Beleihung von ländlichen Grundſtücken bis zu einem 
gewiſſen Betrage des zum Zwecke der Veranlagung zur 
Ergänzungsſteuer ermittelten Werthes, ohne in eine jonjtige 
Ermittelung des Werthes einzutreten, einſtweilen nicht zu 
geſtatten. 

— Am 8. Februar veranſtaltet die Ober-Poſt direktion 
Bromberg eine Gedenkfeier zur Erinnerung an den Feldzug 
1870,71, zu welcher alle aktiven und im Ruheſtande lebenden 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten, ſowie diejenigen Unterbeamten 
des Bezirks, welche die Kriegsdenkmünze für 1870/71 beſitzen, 
eingeladen ſind. 

— In Skalmirowitz und Ratzlowitz, Kreis Inowrazlaw, 
iſt unter dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche aus— 
gebrochen. 

— Herr Theodor Behrendt in Labes hat auf einen Maß— 
ſtab mit Zählvorrichtung ein Reichspateyt angemeldet. — Herrn 
E. Kuhlo in Stettin iſt auf eine Vorrichtung zur Rettung in 
Waſſersgefahr ein Reichspatent ertheilt worden. 

5 Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 28. Januar, 
Wiederum iſt die Zeit gekommen, in welcher Unternehmer 
die Gegend durchwandern, um die beſten Arbeiter und Arbeite— 
rinnen für die Güter in Mecklenburg, Pommern und Sachſen zu 
gewinnen. Da die Arbeiter aber im vorigen Jahre trübe Er 
fahrungen gemacht haben, ſo haben ſich in dieſem Jahre nur 
wenige nach dorthin vermiethet. In den meiſten Ertſchaften 
haben ſämmtliche Arbeiter ſich bereits für hieſige Güter ver— 
miethet, ſo daß unſere Gegend diesmal wohl von ruſſiſchen 


Arbeitern verſchont bleiben wird, 


a Aus dem Kreiſe Culm, 28. Januar. Ein trauriger 
Herr Mühlenbeſitzer U. war 
zum patriotiſchen Familienabend in Schöneich und erhielt dort 


ganz unvermuthet die Nachricht, daß ſeine nur wenig an Huſten 


leidende Gattin geſtorben ſei. 

Fr Diche, 28. Januar. Die unter den „Jagdergebniſſen“ 
angeführten, anſcheinend günſtigen Ergebniſſe im Schutz⸗ 
bezirk Groddeck (Oberförſterei Oſche) in Höhe von 117 Haſen 


und 1 Fuchs ſind nicht das Ergebniß einer, ſondern aller im 
genannten Schutzbezirk abgehaltenen Treibjagden, wobei jedes— 
mal etwa 20 Schützen mitwirkten. 


d Rieſenburg, 28. Januar. Heute in früher Morgen- 
ſtunde wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm 
Während die 1. Eskadron des Küraſſier-Regiments 


des Herrn Kuß gehörigen Scheune, dem Offizier-Kaſino gegen⸗ 
über, auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen, 
welches mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff und das Ge— 
bäude bis auf den Grund einäſcherte. Es gelang jedoch, die 
Heren Kuß ſind außer 


Am ſchwerſten iſt der Acker⸗ 
Dieſer 
hatte in der Scheune feine ſämmtlichen Getreide- und Futter: 
ſowie eine geliehene Getreide-Reinigungs⸗Maſchine 
B Tuchel, 28. Januar. Heute gegen 2 Uhr Nachts ertönte 
zur 


dem herrſchenden Winde breitete ſich das Feuer in kürzeſter Zeit 


über ſechs benachbarte Häuſer aus, welche alle bis zur 
nächſten Querſtraße, ein Raub der Flammen wurden. 
und Löſchmannſchaften waren zur Stelle, vermochten aber bei 
dem ſtarken Froſte und eiſigen Winde nur wenig auszurichten, 
was um jo erklärlicher war, als der Wafjerzubriuger bei der 
heftigen Kälte wiederholt verſagte. 


Spritzen 


Verbrannt find die Häuſer 
des Bäckers Goldſchmidt, Fleiſchermeiſters Aron Becker, Kauf⸗ 


manns Brocki, Uhrmachers Kujoth, Kaufmanns Wolf Fabian und 
des Fleiſchermeiſters Otto Merkel. 
ſtändiges Materialwaarenlager, bei Kuyuth ein reichhaltig aus⸗ 
geſtattetes Uhren⸗, Gold⸗ und Silberwaarenlager, bei Fabian ein 
flott gehendes Manufakturwaarengeſchäft durch den Brand ver⸗ 
nichtet worden. 
verſichert. 
ermittelt. 


Bei Brocki iſt ein voll⸗ 


Die ſämmtlichen Abgebrannten ſind angemeſſen 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht 


* Billfallen, 28. Januar. Bei der Auffahrt zum Feſte des 


Kriegerverreins am geſtrigen Abend wurden infolge einiger 
von Jungen abgegebenen Freudenſchüſſe die Pferde eines 
Fuhrwerks ſcheu und raſten durch die Stadt. 
Frau Kreis⸗Schulinſpektor Kurpien, wurde fo unglücklich aus 
dem Schlitten geſchleudert, daß ſie mehrere Schädelbrüche 
erlitt und blutüberſtrömt und bewußtlos davon getragen werden 
mußte. Trotz ſofortiger ſorgfältiger Bemühung mehrerer Aerzte 
iſt das Bewußtſein nicht zurückgekehrt, und es wird das Schlimmſte 
befürchtet. 


Eine Dame, 


M Gerdanuen, 28. Jannar. Mehr als je machte ſich dies⸗ 


mal zu Kaiſers Geburtstag der Unfug des Knallens bemerk⸗ 
bar. 
knatter kein Ende. 
körper abgebrannt wurden, eine Anzahl Burſchen ſchoſſen ſogar 
in den menſchengefüllten Straßen mit Revolvern und anderen 
Schießwerkzeugen fortwährend. Es wäre durchaus wünſchens⸗ 
werth, daß dem Treiben ſolcher Patrone in Zukunft Einhalt 
gethan würde. 


Bis in die Nacht hinein nahm das Geknalle und Ges 
Nicht allein, daß allerorten Feuerwerks⸗ 


Poſen, 28. Januar. Ein ſchwerer Unglücks fall hat in der 
Nacht zum Montag einen hieſigen Steuerbeamten betroffen. 
Der junge Mann kehrte von einer Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier na 
ſeiner Wohnung zurück, ſtürzte eine Treppe herab und blie 
beſinnungslos liegen, bis er von Hausbewohnern gefunden wurde. 
Der Verunglückte wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht, wo ein Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. 

Filehne, 28. Januar. Großes Aufſehen erregt hier de 
plötzliche Tod des Kaufmanns E. Wolff ſohn⸗ — 15 
umfangreiches Bank⸗ und Getreidegeſchäft betrieb, Stadtverordneter 
war und unbegrenztes Vertrauen genoß. Nach einem hier um⸗ 
laufenden Gerücht iſt W. keines natürlichen Todes geſtorben, 
jondern ‚hat mit Rückſicht auf ſeine mißlichen Vermögens» 
verhältniſſe ſelbſt Hand an ſich gelegt. Ueber ſeinen Nachlaß ift 
das Konkursverfahren eröffnet. Die Paſſiva follen über 
120000 Mark betragen, und viele hieſige Kaufleute und Beſitzer 
der Umgegend, auch viele kleine Leute, die dem Verſtorbenen 
ihre Erſparniſſe anvertraut hatten, ſind in Mitleidenſchaft 
gezogen. 

l] Schünlanke, 27. Januar. Ein recht betrübendes Ende 
nahm die Feſtfeier, welche der hieſige Landwehrverein zum 
Geburtstage des Kaiſers veranſtaltet hatte. Während des 
Tanzes fiel ein Frl. Vanſe low, welches zum Beſuche hier an⸗ 
weſend war, plötzlich um und war eine Leiche. Ein Herzſchlag 
hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Als Grund gilt die allzu. 
ſeſte Schnürung des Korſetts. 

Czarnikan, 28. Januar. Herr Paſtor Haarhauſen aus 
Krosno iſt auf die hieſige erſte Pfarrſtelle berufen und zum 
Superintendenten der hieſigen Diözeſe ernannt. 

Tirſchtiegel, 28. Januar. Der Viehmakler P. von hier 
war wegen eines Vergehens in das Gefängniß gebracht worden. 
In der Nacht zum Montag riß er, um ſich zu befreien, den Ofen 
ſeiner Zelle, deſſen Heizung vom Hausflure aus vor I geht, 
ein und fand durch die enkſtandene Oeffnung die Freiheit. 5 
wurde jedoch bald wieder verhaftet. 

Stettin, 28. Januar. Ueber einen Vorgang, bei dem noch 
nicht aufgeklärt ift, ob es ſich um einen Unglücks fall oder 
einen mörderiſchen Raubanfall handelt, werden gegenwärtig 
von der Polizei Nachforſchungen angeſtellt. In der Parnitz liegt 
der Kahnſchiffer Karl Galley aus Gurſchen, Kreis Frauſtadt, 
mit ſeinem Kal in Winterlage. Außer ihm ſelbſt befindet ſich 
Niemand an Bord. Am letzten Freitag kamen Verwandte de. 
Schiffers auf den Kahn, um G. zu beſuchen. Sie fanden ihn 
hilflos auf dem Sopha der Kajüte in einer Blutlache liegend, 
der Kopf zeigte eine Verletzung des Schädelknochens, am Fußende 
lehnte ein mit Blut beſudeltes Beil. Ueber die Entſtehung der 
Wunde hat G. bei ſeiner Vernehmung vor der Polizei angegeben, 
er jei drei Tage, bevor man ihn fand, von einem am Lande 
umgefallenen Stapel Holz am Kopfe getroffen und verletzt worden. 
Feſtgeſtellt iſt, daß G. ſeiner Uhr und einer Geldſumme beraubt 
worden iſt, auch hat man Fußſpuren gefunden, die auf den Kahn 
jühren. G. dem dieſe Thatſachen vorgehalten worden find, bleibt 
bei ſeinen Angaben und beſtreitet entſchieden, daß irgend Jemand 
ihn überfallen habe. Daß er beſtohlen worden iſt, giebt er zu, 
meint aber, dies ſei wahrſcheinlich geſchehen, während er bewußt⸗ 
los in der Kajüte lag. 

II Rummelsburg, 27. Januar. Der hieſige Lehrer⸗ und 
Peſtalozziverein wird unter Mitwirkung vieler piefigen 
Damen und Herren aus Anlaß des 150. Geburtstages Pe ſt a 0343418 
am 2, 5. und 9. Februar das Fedor Sommerſche Charakterbild 
„ Peſtalozzi in Stanz“ zur Aufführung bringen. Es hat ſich zu 
dieſem Zwecke ein Eh enfomitee gebildet, welches aus den 
Herren Landrath v. Weiher, Superintendent Rowald, Bürger⸗ 
meiſter Zillmer, Rektor Rehbein, Buchdruckereibeſitzer Haſert, 
Lehrerin Fräulein Ziegel und den Vereinsvorſtänden beftcht, 
Der Reinertrag kommt der Peſtalozzikaſſe zu gute. 


Die Schweſter meiner Schwägerin. 
12. Fortſ. Novelle von Germanis. [Nachd. verb. 


Aus dem weiteren Geſpräch erſah ich, daß die Damen 
nach Berlin gekommen waren, um Weihnachtsbeſorgungen 
zu machen, ſich zufällig getroffen hatten und bald wieder 
in verſchiedener Richtung nach Hauſe zurückkehren wollten. 

Ich hatte unwillkürlich geglaubt, ſie würden, wie ich, 
beim Zoologiſchen Garten ausſteigen, aber ſchon bei Station 
Thiergarten ſprangen ſie unerwartet aus dem Wagen, und 
ich konnte nicht daran denken, ein Gleiches zu thun, denn 
ich wurde bei einer bekannten Familie, die ungemein pünkt⸗ 
lich und penibel war, zu Tiſch erwartet, und hatte keine 
Minute mehr zu verlieren. Aber auch ihr Anblick wurde 
mir durch eine heranſtürmende Gruppe von Fahrgäſten 
gerade im beſten Augenblick entzogen, und ich ſah dann 
nur noch zwei eilig verſchwindende Geſtalten mit Boas 
und großen Hüten, von denen ich keinen anderen Eindruck 
empfing, als daß ſie groß, elegant und ſchlank waren. Die 
Eine von ihnen hatte, wie mir ſchien, hellblondes Haar, 
und dies mochte wohl meine enragirte Feindin, die Schweſter 
meiner Schwägerin ſein — aber beſtimmt konnte ich auch 
das nicht ſagen, und verdrießlich ſank ich wieder auf meinen 
Sitz zurück. 

Am Abend war ich etwas zerſtreut. Zwiſchen dem 
Lachen und Plaudern meiner Freunde hörte ich immer 
wieder Noras Stimme, die mir, trotz der ſtellenweiſe ſehr 
ſpöttiſchen Färbung, ungemein ſympathiſch und wohllautend 
ſchien, und dachte über die wenig ſchmeichelhaften Ber 
merkungen nach, welche ſie, kalt lächelnd, über mich gemacht 
hatte. Während ich glaubte, ihr gegenüber die Defenſive 
ergreiſen zu müſſen, um mir die goldene Freiheit zu 
wahren, hatte ſie mich von vornherein, und zwar ſehr 
energiſch, abgelehnt und machte bei jeder Gelegenheit Front 
gegen mich. 

Das ärgerte mich, aber es gefiel mir auch, und ihr 
Vorurtheil konnte ich ihr nicht als Verbrechen anrechnen, 
denn ich hatte gedacht und gehandelt wie ſie — nun wollte 
ich ſie aber doch kennen lernen, wollte ſie von Angeſicht 
zu Angeſicht ſehen und ihr nach und nach von Wolf von 
Weſtritz eine beſſere Meinung beibringen. Ja, auch ein 
wenig Strafe verdiente der kleine Trotzkopf meiner Meinung 
nach, und je mehr ich über das von ihr Gehörte nachſann, 
um ſo mehr befeſtigte ſich der Gedanke in mir: Rache — 
um jeden Preis, Rache iſt ſüß! 

Ein paar Tage ſpäter hatte ich einen kühnen Plan ge⸗ 
faßt und ein Brief meines Bruders gab mir ſogleich die 
erwünſchte Handhabe zur Ausführung desſelben. 

Ernſt fragte nämlich ſehr diplomatiſch bei mir an, oh 
ich Weihnachten nach Hauſe kommen und den heiligen 
Abend bei ihnen verleben würde? Sie wären allerdings 

anz allein und auch in der Gegend ſeien nicht ſo viel 90 
ſellige Zuſammenkünfte zu erwarten wie ſonſt — wenn ſch 


aber in Berlin nichts Beſſeres vorhätte und mit ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft vorlieb nehmen wolle, ſo ſei ich natürlich, wie 
immer, herzlich willkommen. 

Ich konnte mir denken, wie ſchwer ihm dieſe Zeilen ge⸗ 
worden waren. Sein Wunſch, mich bei ſich zu ſehen, kreuzte 
ſich mit dem Verlangen, das Feſt nicht ohne Nora zu ver⸗ 
leben, und wenn ich kam, lief die Schweſter meiner Schwä⸗ 

erin ja entjchieden davon. Wahrſcheinlich waren die 
Schweſtern zu Weihnachten noch nie getrennt geweſen und 
die Verlegenheit des armen Jungen daher nicht klein. 

Nun, ihm konnte geholfen werden. Jetzt, da ich die 
‚Situation kannte, wußte ich fie auch geſchickt zu beherrſchen 
und ſchrieb nach weiſer Ueberlegung folgenden Brief: 

„Mein lieber Ernſt! Gern würde ich das Weihnachtsfeſt 
mit Euch verleben, doch weiß ich noch nicht, ob ich in der 
Lage ſein werde, es zu thun. Mich beſchäftigt hier eine An⸗ 

elegenheit, die ſo zarter und diskreter Natur iſt, daß ich 
ebf Dir gegenüber ſie kaum mit einem Worte zu berühren 
wage. Aber ich weiß ja, Du biſt treu und verſchwiegen, 
und wirft mein Geheimniß kaum Deiner eigenen Frau ver⸗ 
rathen, viel weniger aber noch anderen Leuten. 

Ich habe ein Weſen geſehen, ein herrliches Geſchöpf, 
das früher oder ſpäter mein Eigenthum werden muß. Ich 
ſehe ſie täglich, beobachte ſie Stunden lang und mache aus 
meiner Bewunderung durchaus kein Hehl. Von Dreien, 
welche I eruſtlich um fie bewerben, habe ich entjchieden 
die meiſten Chancen, aber das entſcheidende Wort iſt noch 
nicht geſprochen. Hinderniſſe aller Art ſtellen ſich ihrem 
Beſitz entgegen, und auch die pekuniäre Frage iſt noch nicht 
n zur Zufriedenheit gelöſt. Aber einſt wird ſie mein 
ein, und wenn ich ſie nach Horſt bringe, ſoll ſie Euer Aller 
Entzücken erregen. 

„Sie heißt „Violet“, iſt Engländerin von Geburt und 
Erziehung, hat einen tadelloſen Stammbaum, und wirkt 
radezu bezaubernd durch ihre Schönheit und Grazie, ihr 
lebhaftes, feuriges Temperament. Mehr darf ich vor der 
Hand nicht verrathen und bitte Dich, auch keinerlei Fragen 
zu thun, — ich könnte und würde ſie Dir doch nicht be- 
antworten. 

Daß die Sache mich etwas erregt, kannſt Du Dir denken; 
ich leide alle Dualen der Ungewißheit, und ob ich unter 
dieſen Umſtäuden in der Stimmung ſein werde, Berlin zu 
perlaſſen, weiß ich wirklich noch nicht; jedenfalls braucht 

hr auf mich keinerlei Rückſicht zu nehmen, und wenn ich 
omme, ſo bin ich entſchieden vor der Beſcheerung da. Viel⸗ 
leicht alſo auf Wiederſehen! Grüße Frieda. 
Dein Bruder Wolf.“ 

Dieſes Schriftſtück, das, wörtlich genommen keine einzige 
Unwahrheit enthielt, that ſeine Wirkung, und was ich be⸗ 
zweckt und erwartet hatte, geſchah: Eruſt theilte das tiefe 
Geheimniß nicht nur feiner Fran, ſondern auch ſeiner 
Pals ee mit, ſchon um letztere auf jeden Fall zum 

Zleiben zu bewegen — und als die junge Dame an meine 
Unſchädlichkeit nicht gleich glauben wollte, zeigte er ihr ſogar 
meinen Brief. Danach beruhigten ſich die Schweſtern voll⸗ 
kommen, und als ich, wie es von Aufang an meine Abſicht 
geweſen war, am heiligen Abend in Burgau eintraf, fand 
ich Alles genau ſo, wie ich es heimlich geplant und gehofft 
hatte. 

Doch nein — eine Ueberraſchung, und zwar eine ſehr 
angenehme, ward mir zu Theil. Die Schweſter meiner 
Schwägerin glich dieſer auch nicht in einem einzigen Zug, 
und als ich, nach einer tiefen Verbeugung, zum erſten Mal 
die Augen zu ihr erhob, gewahrte ich kein blaſſes, blondes 
Jungfräulein, ſondern eine reizende Brünette mit dunklen, 
ſammetartigen Augen, kurzgelocktem ſchwarzem Haar und 
Zügen, welche etwas an diejenigen des neapolitaniſchen Knaben 
don Richter erinnerten. Nur feiner, durchgeiſtigter und 
ſchelmiſcher erſchienen ſie, und letzteres trat beſonders hervor, 

als fie mir nun die Hand entgegenjtreckte und mit der 
liebenswürdigen Sicherheit einer Weltdame ſagte: 

„Ich freue mich, Sie endlich kennen zu lernen, Herr 


_ 


per die träumeriſche Verſunkenheit eines Verliebten 
piren, um mich dann, nach einem ſcheinbar ganz gewalt⸗ 
ſamen Aufraffen, wieder der Unterhaltung zuzuwenden. — 
Dabei bemerkte ich ſehr wohl, wie Ernſt mit einem halb 
ärgerlichen, halb beſorgten Ausdruck in dem guten braven 
Geſicht mich beobachtete, und Fran Frieda leiſe lächelnd zu 
Nora hinüberſah. Ja ſelbſt dieſe ſchien an meinem Herz⸗ 
leiden einen gewiſſen Antheil zu nehmen und ich fing einmal 
einen Blick auf, der mich mit reger Neugier muſterte. 
Natürlich wurde er ſogleich wieder zurückgezogen, aber ich 
hatte ihn doch 18 7 und freute mich darüber, denn um 
die Wahrheit zu ſagen — die Schweſter meiner Schwägerin 
geſiel mir vom ji — Augenblick an ganz ausgezeichnet, 
und es war mir ein Genuß, mit ihr zuſammen zu ſein. 
„Wie kommt es, daß die Schweſtern ſo verſchieden ſind?“ 
fragte ich Eruſt, als er mich am Abend hinauf in mein 
Zimmer geleitete — denn ich zog es diesmal vor, in 
Burgau zu wohnen — „fie ſehen ungefähr aus wie Nacht 
und Morgen.“ 

Er lachte. „Der Gegenſatz hat ſchon Manchen frappirt, 
erklärt ſich aber ſehr leicht dadurch, daß Nora ihrer Mutter 
ähnelt, die eine geborene Italienerin war, während Frieda 
mehr dem Vater nachartet und den blonden Typus der 
Göllens vertritt.“ 

„Alſo ein italieniſches Blut rollt in ihren Adern? — 
Das iſt ja ſehr intereſſant.“ 

„Ja, und die deutſche Erziehung hat es nicht ganz zu 
dämpfen vermocht. Nora iſt herzensgut, aber eine ſtolze, 
leidenſchaftliche, etwas ungeftliime Natur, und wenn ſie ſich 
etwas in den Kopf geſetzt hat, ſo iſt nichts mehr mlt ihr 
zu machen.“ 

„Das will ich gern glauben“, lachte ich, „aber was 
8 es? Solche Leute werden wenigſtens nie lang⸗ 
weilig.“ 

„Aber zuweilen unbequem“, erwiderte er trocken, ſie 
wollen immer mit dem Kopf durch die Wand.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Im Traume verunglückt iſt in Berlin in der Nacht 
zum letzten Sonntag der 33jährige Stellmacher Robert B. aus 
der Bergſtraße. Er wohnte dort auf dem Hofe zu ebener Erde 
bei dem Gaſtwirth M. In der Nacht bekam er gegen 2¼ Uhr 
einen böſen Traum. Er ſah ſich von mehreren Männern ver- 
folgt und ergriff daraufhin nicht bloß im Traume, ſondern in 
der Wirklichkeit die Flucht. Mit dem Rufe: „Sie ſollen mich 
nicht kriegen!“ riß er das Fenſter auf und ſprang auf den 
Hof hinab. Herr M. hörte ſeinen Schreckensruf und den Sprung 
aus dem Fenſter, eilte hinaus und fand B. auf dem Hofe liegen. 
Der Mann hatte ſich an den Unterſchenkeln ſchwer verletzt 
und mußte, nachdem er auf einer nahen Unfallſtation einen 
ale and erhalten hatte, in ein Krankenhaus gebracht 
werden. 

— Von den Nordlandsreiſen des Kaiſers erzählte der 
Botſchafter Graf Eulenburg in Wien bei der Feier des 
Kaiſersgeburtstages Folgendes: Auf einem großen Strom im 
Norden ſollte der Dampfer, auf dem der Kalſer und ich uns 
befanden, bei ſtürmiſchem Wetter eine Brücke paſſiren, die nur 
in der Mitte wenige Fuß breit für die Maſte Durchlaß bot. 
Dem Steuermann gelang es jedoch nicht, einen ſolchen Kurs zu 
nehmen, um das Schiff ungefährdet durch den Brückenpaß zu 
lenken. Der rückwärtige Maſt zerſchellte und ein Regen von 
Balken und Holzſtücken ging auf das Deck nieder. Der Kaiſer 
ſtand am Fuße dieſes Maſtes und ſcheinbar der Gefahr unbe⸗ 
wußt, trat er, im Geſpräche mit einem Herrn des Gefolges 
begriffen, blos einmal einen Schritt zur Seite, während krachend 
ein Balken an jener Stelle niederſtürzte, wo der Kalſer einen 
Augenblick vorher geſtanden. „Majeſtät bemerkten wohl nicht, 
in welcher Gefahr wir ſchwebten“, ſagte ich nach der Durchfahrt 
zum Kaiſer. „Oh doch! Aber ich that jo, als ob ich nichts 
merkte. Ich mußte an den armen Steuermann denken, 
dem ein mißfälliges Wort von meiner Seite noch ein weit 
3 Loos bereiten würde, als es ihn ohnehin getroffen 
hat. 


| 
v. Weſtritz.“ 
„Kleine 
ganz etwas 


euchlerin!“ dachte ich, aber ich ſagte natürlich 
nderes und benahm mich jo, wie man es von 


einem geſitteten Menſchen verlangen kann. 

Andere Freunde und Verwandte waren wirklich nicht 
da, aber es war nur um jo gemüthlicher dadurch, und wir 
3 das Karpfeneſſen und die Leutebeſcheerung in 


Laune. 


Dann bauten wir unter dem großen Tannen⸗ 


Baum im Salon den beiden Damen auf, und meine kleinen 
Geſchenke fanden vielen Beifall. a 
Ich war den ganzen Abend abwechſelnd lebhaft und ſtill, 


denn um meiner Rolle ganz gerecht zu werden, 


BRN ur; 2 N 
Amtliche Anzeigen. 
8160] 
ift auf der Chauſſee bei Rehkrug 
die Leiche eines Unbekannten auf 
gefunden, welcher ſich Tages vor⸗ 
her dort betrunk. umhergetrieben 
3 und augenſcheinlich er⸗ 

Jroreu kit. 


Der Unbekannte war ca. 30 
dis 35 Jahre alt, von mittlerer 
Statur, hatte dunkle Haare, 
dunklen Schnurr⸗ und einen im 
Entſteben begriffenen Kinnbart, 

ewölbte Stirn, gewöhnlichen 
Mund und Naſe, rundes Geſicht 
und blaue Augen. — Beſondere 
ennzeichen fehlten. — Bekleidet 
war berſelbe mit dunkelbraunem 
Ueberzieher, grauem Jaquet, einer 
blauen und einer ſchwarzen Weſte, 
grauer Unterjade, geſtreifter Un⸗ 
terboje, blauen Reithoſen, ein 

aar Schaftſtiefeln u. ſchwarzer 
rimmermütze. 

Um 33 über die 
Perſon des Verſtorbenen zu den 
Akten II. J. 1196/05 wird erſucht. 


Graudenz, 


den 25. Januar 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


„TTT 
82681 Der Maurer- u. Zimmer⸗ 
meiſter Emil Gerndt von hier 
1 als ſolcher zum Sachver⸗ 
ſtändigen vom hieſigen Gerichte 
generell vereidigt worden. 


Löbau, 17. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


eſchluß. 


8200] In der Salomon'ſchen 
Konkursſache wird in Gemäßheit 
des A 70 der Konkursordnung 


Am 28. November v. Is. 


mußte ich 


ein Gläubigerausſchuß aus fol- 
genden Perſonen: 
a) dem Kaufmann Moritz 
Jacobſohn, bier, 
b) dem Kaufmann Siegfried 
Preuß, bier und 
e) dem Kaufmann S. Butter⸗ 
milch in Bromberg 
beſtellt. III. N. 14/96. 


Strasburg Wpr., 
den 25. Jannar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


© Holzmarkt, 


82351], Für das biejige Revier 
ſind folgende, Vormittags 10 
Uhr beginnende 


Holzverkaufstermine 


anberaumt: 


1. Mittwoch, d. 5. Februar 


in Luttkenwalde 
für den Schutzbezirk Giballen: 
Brennholz nach Vorrath und 
Begehr, ſowie Kiefern» Baubol; 
der Totalität zum Lokalbedarf. 


2. Mittwoch, d. 12. februar] 


in Alt Jablouken 
ür die übrigen Schutzbezirke 

3 — er 55 
ZumAusgebot gelangen größere 
Poſten geſundes Klobenbolz, 
Buchen⸗ und Birken⸗Rundhölzer, 
Kiefern⸗Böttcherholz nach Vor⸗ 
rath und Begehr, ſowie Kiefern⸗ 
Kleinbauholz zum Lokalbedarf. 
Die Schne ag halten an 
dieſem Tage in Alt Jablonken. 


Jablonken, 


den 25. Januar 1898. 
Der Oberförſter. 


Briefkaſten. 


H. 


Ohne genaue Kenntniß von dem Inhalte des Teſta“ 


F. N 
ments iſt ein Beſcheid nicht möglich. Gehen Sie zu einem An“ 


walte an dem 


Orte, wo das Teſtament errichtet iſt und mag er 


in Ihrem Beiſeln das Teſtament bei Gericht einſehen, um Ihnen 
zu jagen, was Sie Sy thun haben. 
C . b Die Eltern find verpflichtet, ihre Kinder zu 


brauchbaren Mitgliedern des Staats vorzubereiten und 
Zu Lebzeiten der Eltern haben die Kinder von denſelben 


ziehen. 


zu er⸗ 


Vermögen nicht zu fordern. 2) Der Beſtrafung unterliegt im 


Vater nicht, 


welcher die Abſicht ausführt, ſeinen Kindern nichts 


zu hinterlaſſen. Dagegen kann eine Perſon, welche ihr Vermögen 
verſchwendet, durchbringt und abſichtlich verkleinert, durch Beſchluß 
des zuſtändigen Amtsgerichts als Verſchwender erklärt und unter 


Overförſterei Hagenort 
(Reg.⸗Bez. Danzig.) 

8252] Handelsholzrermin am 
8. Februar 1896, Vormittags 
11 Uhr, im Nürnberg’ichen 
Gaſthauſe zu Hagenort. 

Zum Ausgebot kommt folgen⸗ 
des Kiefernholz: Langnutzholz in 
verschiedenen Längen und Roll⸗ 
holz in Stämmen von 3, 6, 9, 
12 Metern Länge aus dem To⸗ 
talitätseinſchlage aller Beläufe, 
eg der Hieb vorgeſchritten 
ein wird. 

Ferner: 1 
Jagen 17, 94, Schutzbez. Dlugi, 

104 fm Langnutzholz (Wege⸗ 

aufhieb) 8 
34: 72, Schutzbez. Dlugi, 26 fm 

ubruchlangholz, 

Jag. 111, Schubbez. Linoweg, 
Reit der Submiſſtonsfläche, 
Jag. 166, Schutzbez. Reußberg, 

ca. 190 fm Langnutzholz 
Jag. 219, Schutzbez. Reußberg, 

ca. 200 fm Langnutzholz, 
Jag 49, Schutzbez. Dlugi, circa 

16 fm Langnutzholz (Derbholz⸗ 

durchforſtung), 

Jag. 2028, Schutzbez. Hagenort, 

ca. 26 fm Langnutzholz (Derb⸗ 

holzdurchforſtung, 

ag. 177 ene Hagenort, 

ca. 17 fm Anbruchlangholz 

Jag. 300 a, Schutzbez. aldhof, 
ca. 100 km Langnubbolz. 

Außerdem diverſe Kiefern- 
Brennhölzer. 


Hagenort (Poll), 
den 27. Januar 1896. 
Der Oberförſter. Aston. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſt. Stronnau. 
Bf Am 5. Februar 1896, von 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Stronnau bei Klahrheim 


i) aus dem friſchen Einſchlage: 


Neubrück, Jagen 25, Sandau, 
Jagen 117, 130, 149, Wolfs⸗ 
r Jagen 150: 287 Eichen⸗ 

utzholzſtämme und zwar 5 
Stück I., 30 Stück II., 97 Stück 
III. 76 Stüd IV. 70 Stück V. 
Klaſſe, 95 Birkenuntzenden 
und zwar 16 Stück III., 38 
Stück IV., 41 Stück V. Klaſſe. 
Pulkau, Jagen 190, 198: 180 
Birkeun nutzenden, und zwar 
6 Stück III., 47 Stück IV., 127 
Stück V. Klaſſe, 15 Birken⸗ 
Deichſelſtangen, 140 Kiefern⸗ 
ſtangen II. Klaſſe. 

2) Aus dem vorjähr. Einſchlage: 
Neubrück, Weißenſee, Wolfs⸗ 
garten, Pulkau (von Mittags 
12 Uhr ab) zu ermäßigten 

reiſen: 900 rm Kiefern 
loben öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


Crone a Br., 
den 28. Januar 1896. 
Der Oberförſter Wallis. 


Königliche Oberförſterei 


rgenau. 
8253] Am 6. Februar 1896 
ollen in Wittkowskl's Tivoli- 
aal zu Argenau folgende Kiefern⸗ 
ölzer aus den utzbezirken 

1) um 9 Uhr Unterwalde Jagen 
92 Schlag, 142 Stück Bauholz 
III. V. Klaſſe, 

2) um 10 Uhr Kunkel Jagen 
225 Schlag, 260 rm Scheit, 
50 rm Spalttnüppel, 

3) um 11 Uhr Bärenberg Jagen 
173 Schlag, 198 Stück Bau⸗ 

olz IIL—V. Klaſſe, 30 Bobl- 
tämme, 200 rm Scheit, 60 rm 
malttuupel, Sagen 236 
Schla 1 Stück Bauholz 
III. V. Klaſſe, 130 Bobl- 
ſtämme, 200 rm Scheit. 20 rn 


Bormundi lt werden. Es bedarf zu dieſem Behufe eines 
bene inden fe ages der A * a ; ' vo 

E. R. A. Der denke aß bebt nur die durch Urtheil oder 
Strafbefehl eines ordentlichen Gerichts erkannten Haft⸗ oder 
Geldſtrafen auf. Hler liegt ein ſolcher nicht vor. 

L. Der Einſchätzung zur Gewerbeſteuer wird der Ertrag 
des Gewerbes untergelegt. 1 — zu beſteuernde Ertrag bleibt 
übrig, wenn man von den geſammten Betriebseinnahmen die 
Betrlebskoſten und die zuläſſigen 9 abrechnet. 

A. B. C. Die Aolöjung des 3 njes erfolgt durch 
Zahlung des 20 bis 25 fachen Betrages. enn das Verfahren 
von der Generalkommiſſion eingeleitet wird, werden Sie Ihren 
Beitritt nicht verweigern dürfen. 

W. R. In Folge des Gebrauchs der Waare find Sie genöthigt, 
dieſelbe zu behalten. Es unterliegt der Verſtändigung mit dem 
Gläubiger, ob er Ihnen nach dem 1. Februar d. 85 ee weitere 
Stundung bewilligen will. 


— — — —— ũ EEE Dre Tran —— — — 


Thorn, 28. Januar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr feſt bei ganz unbedeutendem Angebot, 129 Pfd. 
bunt 146 Mk., 130-32 Pfd. bell 148.50 Mk. — Roggen ſehr 
wenig offerirt, unverändert, 121-22 Pfd. 112⸗13 Mk., 124 Pfd. 
114 Mt. — Gerſte ſehr flau, ſtarkes Angebot, nur feine Waare 
5 Baur: ae RL daf 1 Nr 2 gute 

ittelwaare is 115 Mk. — Hafer flau, feine helle Sorten 
bis 106 Mk., geringe 95-98 Mk. 0 


Bromberg, 28. Jannar. Amtl. Handels kammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 141 bis 
151 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 109 bis 


115 ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Vraugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Butter 
waare 108—118 Mk., Kodupaare 125—135 Mk. — Safer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 32.25 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Jauuar. 

Weizen loco, 146161 Mk. nach Qualität gefordert, fein 
gelber havelländiſcher 159,50 Mk. ab Bahn bez., Mal 156,75 bis 
157.25 157 157,50 Mk. bez., Juni 157—157,50 —157,25— 157,50 
Mk. bez., Juli 157,50—158,25—157,75—158 Mk. bez. 

Roggen loco 123.128 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 126 Mk. ab Bahn bez., Januar 126 Mk. dez. Mal 
127,75—127,50—12850 Mk. bez. Jun! 127,75—127,50— 128,50 
Mk. bez., Juli 128—128.75 Mk. bez., September 129—128,75 
bis 129,50 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113—170 Mk. En Qualität gef. 

Lafer loco 116-145 Mek. ver 1000 Kilo nach 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mk. 

Erbſen Kochmgare 142—105 Mk, per 1000 Kilo, Fulterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nil loco ohne Faß 46,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk, bez, Januar 
Februar 20,8 Mk. bez., März 20,9 Mi. bez. 


Stettin, 28. Jaunar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Weizen unver., loco 141—153, per April⸗Mal 157,00, per 
Mai-Auni 158.00. — Roggen loco unver., 120— 125, per April.‘ tai 


Qualität gef. 


20,8 Mk. bez., 


127,00, ver Mai-Juni 123,00. — Pomm. Haſer loco 111-117, 
Spiritusbericht. Loco unverändert, mit Faß 70er 32,70. 
Magdeburg, 28. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 11,95 — 12,10, neue —.—, Korn⸗ 
zucker excl. 88% Rendement 11,45 —11,65, neue ——, Nach- 
produkte excl. 75% Rendement 8,45—9,45. Gtetig. 


PER DP 7 n* 


In wenigen Tagen Biehung ! 
200.000 Marl. Metzer Domban-Geldiotteriet 
Looſe à 3 Mt. 30 Pig, verſ. die Ter waltung der Dombau- 
Geld-Lotteriein Metz. Porto u. Liſte 20 Pfg. aufügen. 


Il Bi 
Ei 
EM 9 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharz. 

und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten allen ur» 
deren Salben und Fetten vorgezogen, weil die Wirkung des 
Myrrhen-Oröme bei Hautverletzungen, Haut- 


leiden, Wundseii 

ssiger Hau! 0 
— ee, eins weitaus raschere und zuverlässigere ist, wofür 
die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. IE” Untibertroffen 
auch als Tolletten-Orsme. Erhältlich in grossen Tuben zu 
II. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Der Firma Joſeph Meys, Fabrik landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Eiſengießerei in Hennef a. d. Sieg (Generalvertreter 
ür Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen Eduard Ahlborn Filiale, 
Danzig, Milchkannengaſſe 18) iſt die große filberne Denk 
münze der Deutſchen anpwirtbine ts⸗Geſellſchaft für neue 
Geräthe 18% fur die neue Milchentrahmun smaſchine 
Patent Melotte) am 17. Dezember v. F. verliehen. worden. 
Genannte Firma hatte auf der vom 6. bis 11. Mai 1895 in Köln 
ftattgefundenen 9. großen Wanderausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗ Heſellſchaft die Handcentriſuge Patent Melotte als 
neues Geräth ausgeſtellt. Dieſelbe wurde von den Herren Preis; 
richtern zu längerem Dauerverſuch an das Königl. Milchwirth⸗ 
schaftliche Inftitut zu Proskau in Schkeſien vorwieſen, wo am 13. 
und 14. Dezember die Schlußvrüfung im Beiſein des Preis⸗ 
gerichts ſtattfand. 


— — — — — 


Spaltknüppel, 
Trockenhieb 800 rm Scheit 
öffentlich verſteigert werden. 
Argenan, 
den 27. Jauuar 1896. 
Der Oberſörſter. 


Gelbe und blaue Lnpinen, 

ſowie Wicken 18221 

kauft in ganzen Wagenladungen 

ab allen Bahnſtationen u. bittet 
um bemuſterte Offerten. j 

Inlins Tilſiter, Getreide; 
Geſchäft, Bromberg. 


7675] Suche größ. Poſten feinſter 


Tafelbntter nud Tilhler 
Fell- u. Magerkäſe 


zu kaufen. Bitte Probeſendung 
Sofortige Kaſſa. 

Grunewald, Buttergroßbandlg. 
Bredow bei Stettin. 


__ Auktionen. 


Vekauntmachung. 
Freitag. 31. Jaunar d. Mts., 


Mittags 12 Uhr, 1 
werde ich beim Beſitzer Thomas 
Igielski, Mroczanko 


4 große Schweine u. 
4 Stck. Jungvieh 


zwangsweiſe meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 18257 

Neumark, 
den 28. Januar 1896. 
3 Geristöuollzieber werden erbeten unter 
n Neumark. EK. O. 100 voitlagernd 


7573] In Anna⸗ Bromberg. - 
berg per Melno| 8 N g 
Rapphenaft chs u. Heede 


Für Fla 
99 
„Vesuv 


Größere Poſten 


Braugerſte 


werden zu kaufen geſucht. 
Bemuſterte Offerten 


tauſcht Garn 2 
ugenzen an > 
sm * Wedau won tt 


{vom Trakehner) geiunde Stuten 
gegen ein Deckgeld von 15 Mk., 
welches beim erſten Zuführen der 
Stute zu entrichten iſt. Deck- 
zeiten Morgens 7 Uhr und Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 


Einen Spazierſchlitten 


eine Häckſelmaſchine verkauft 
billig Kleinſchmied, Alt⸗ 
Blumenau. 8276 


J. Z. Lachmann, Znin. 
7749] Habe einen großen Poſten 


geſundes Roggen⸗ 
u. Haferſtrohhäckſel 


gemischt, zu verkaufen. 


Bud. Könneker 
Alt Münſterberg Weſtpr. 


Ella, Ma 
Simon aut“ 
im Gaitlofi 
Komke zu 
26. Dezembe 
Beleidigung 
reuevoll zur 

Botonie, 


Ca 


— 


BEE 
801 


zum l. Mä 
zu ver eb: 
mit Aurich 
Geſelligen 


Inſeraten 
anzid. 
Danzig 


3— 
inter 16 
Faden 
rundſtü 
Werthe v 


8 


Ein ge 


ev., in 
fübrung 

uchhal 
auf eine 
Aufsicht. 
Ein in 
Auf. 20e 
chriftl. 
ew., Ju 
Stell. i 
briefl. u 


5224] U 
21 J. a 
Drillkuf 
a. ein. 


ich au 
resp. 
Ham! 
E. kt 
30 Ja 
öfen e 
von ſo 
Meldn 
* 


wi. 8 


Fräulein Töchtern 


Simon nis Kolonie pſtrowitt 
im Gaſtlokole des Gaſtwirths 
Komke zu Gemauert Krug am 
26. Dezember v. Is, zugefügte 
Beleidigung nehme ich hiermit 


Geb. auſt Mädche 
Verm., wünſcht dees ihr g. 
bekauntſch. fehlt, m. . Off P00 2 


u. näh. Verh. u. Nr. 8215 d. d. G 


Heiralhsgeſuch. 


Fleiſchermſtr. Bromberg ſelbſt⸗ 
ſt ind. Hausbeſ., 26 J., kath. a lein⸗ 
ſteh. ſucht Lebensgef. X 
auch Wittw. m. Verm. v. 12000 Mk. 
werd. gebet. auf d. ernſte Geſuch 
Adreſſen sub Nr. 10 
berg, hauptpoſtlag. bis 8. Febr. 


en 22. Jannar 1896. 
Carl Moczynski, 


8000 Mark 


Suche f. m. Schwager, d. in kur 
d. ſeit 35 J. m. 


f ſichere Hypoth. 


Nr. 7894 durch den 
Geſelligen erbeten. 


S ER TEE 
Bauk-, Stifts⸗ u. Privatgeld 

unt. günſt. Bedingungen 
N, Adt..landl. Grundbeſitz 
II. Stelle 4½—5 0%) u. übern. den 
n- u. Verkauf p. Gütern u. Grund⸗ 
ücken jeder Art. 
üückvorto beizufügen. 
Eypotheken-Comptoir, 
Elbing, Hoſpitalſtraße 3. 
Eine ſehr gute 5% Hy⸗ 
othet von 12 250 Mark iſt 
fort zu zediren. Offerten er⸗ 
eten unter H. 1 
nſeraten⸗Annahme des Gejellig. 
anzig, Jopengaſſe 5. 


34000 Mark 


inter 16000 Mark eingetragene 
ypothek auf ein neu erbautes 
rundſtück in Dt. Eylau im 
Werthe von 28000 Mark werden 
cht. Meldungen briefl. unter 
229 an den Geſell. erbeten. 


zum 1. März au väterl. Geſchäft übern, ſoll, eine 


Derſ. iſt 28 J. 


rſch. u. liebev. Char. 
Damen m. e. disp. Verm. v. 
10—15000 Mk., w. gen ſind, e. 
lückl. Ehe einzugeh., woll. ihre 


iesbez. Exkl. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8220 i. d. Exp. d. Geſelligen 
abgeb. Strengſte Diskr. wird zu⸗ 
geſichert. Anonyme Zuſchr. verb. 

Für meinen Werkführer, ein 
ſehr beſcheidener, höflicher und 


intelligenter Mann, evgl., 30 J. Beiratbeter, beuticher 


alt, gute Erſcheinung, ſu N 
Dame, auch Wittwe, mit wenig 


Anhang, mit einem disp. Verm. 
3000 


30000 Mk., da gen. Herr 
mein Geſchäft in vollem Umfange, 
mit ſchönem neuerbauten Grund⸗ 
ſtück käuflich übernehmen will. 
Sichere Exiſtenz. 


ſache. Meldung. mit Vermögens⸗ 
hotogrphie briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8219 durch 
den „Geſelligen“ erbeten. 
200 reiche Parth. ſende 
ſofort. Offert.⸗Journal 
Charlottenburg 2. Berlin. 


Arbeitsmarkt, 


Preise der gewohnlichen 


Militärinvalide, Unterofftz, 
Bureaus gearbeitet, 
ſucht Beſchäftigung im Bureau 
bezw. Komptolr. — Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8290 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
Ich ſuche als Einzelſteh. 
eine Stelle als Gärtner und 
Bin ſehr guter Schütze 
— als Majchinenführer od. Auf⸗ 
ſeher —, beſte Zeugn. W. Schmidt 
in Conraden bei Reetz. 


Ein geprüfter, verheiratheler 


ev., in einfacher u. dopp. Buch⸗ 
rung firm, ſucht Stellung als 
uchhalter od. Rechnungsführer 
auf einem Gute. Meld. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 8164 d. d. Geſell. erb. 
Ein jung. Mann, Materialiſt, 
Anf. 20er, im Umgan 
chriftl. Arbeiten u. 0 
ew. ſucht p. 1. April cr. od. ſpät. 
Stell. in größ. Geſchäft. 
briefl. u. Nr. 8246 a. d. Geſ. erb. 
8224] Ein Wirthſchaftsbeamt., 
21 J. alt, der mit Rübenbau u. 
Drillkult. vertr. iſt, ſucht Stell 
Gute a. 2. Beamt. o 
u. Leitg. d. Prinzip. z. 1. April 
d. Is. Augenblickl. auf d. Land⸗ 


Offerten ſind an Direktor Herrn 
Kubnke in Marienburg Wpr. 


Junger Landwirth 


22 J. alt, ev., 2½ J. 


7795] Reiſender, f. Pomm. Pr. 
d. Privatkunden beſucht, w. f. e. 
neues Berliner Manufakturw.⸗ 
Verſand⸗Geſchäft mit Gehalt ꝛc., 
Gewinnanth. nei. Emil Holz, 
Berlin, Kövnſckerſtraße 101 I. 


8258] Ein recht flotter 


der fertig polniſch ſpricht, und 
mitder Herrengarderoben⸗Branch. 
vertraut iſt, kann am 1. M 
bel mir eintreten. 

ſt Phothographie 
te . der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſpruch 
rbittet M. Berlowitz, Thorn. 
8161] Für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche ver 15. Februar 


einen erſten Berkänfer 


welcher prima Re 
Gleichzeitig finde 


ein Lehrling 


Stekumg 

2. Benjamin, Culm. 
8135] Für mein Tuch⸗, Manu 
aktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
uche per März einen chriſtlichen 


jungen Verkäufer 
einen chriſtlichen 


ehtling als Volontär. 


olniſche Sprache Bedingung 
olen bevorzugt.) 
itte Zeugniſſe, Photographie u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Bruno Schattull, Lauten⸗ 
burg Weſtpreußen. 

8185] Suche für meine Eijen- 
Abtheilung einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, gut empfoh⸗ 
lenen, branchekundigen, gewandten 


Expedienten 
von Leech ir 
A. 90 u 9 
Neuſtadt Wor- 22 
] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich ſofort einen 
mit der Branche kundigen, 


umſichtigen Kommis 
mit ſchöner Handſchrift. Bewerb. 
wollen ihre Photographie mit⸗ 
ſenden u. Anfprüche an 
J. Broh, Danz 
7979 Für m. Kol.⸗Waaren und 
Deſt.⸗Geſch. ſuche von ſogleich od. 
ſpäter einen älteren, der poln. 
Sprache mächtigen, mit nur gut. 
Zeugniſſen verſehenen 


unter Angabe 


chule in Zoppot, sucht v. 
April er. bis I. Okt. Stell. als 


> Wirthschaft bin 
ich auch bereit, geg. fr. Station 
resp. g. Pensionszahl. einzutr. 
Hammer. Zoppot, Seestr. 30. 

E. kautionsf. Zieglermeiiter, 
30 Sabre alt, in Ring⸗ u. Feld⸗ 
öfen erfahren, gute Zer 
von ſofort oder 1. April € 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Mr. 8225 an den „Geſellig.“ erb. 


Wrennerei. 


8227] Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als Verwalter 
oder Vertreter in einer größeren 
Brennerei; Ende 30er, noch ledig 
ca. 24 Jahre beim Fach. Ohne 
Bottich⸗Kühlung in jed. Brennerei. 
Bin mit Rechn. vertraut. M 
unter A. BB. poſtlag. Pelplin 


282820 a 
Ein verb. Gärtner, ob. Fam. 
veigen der Gärknere 
; iele Jahre i. Berlin u. 
büringen gearb., ſ. 3. 15. Mär 
od. 1. April dauernde Stell. Off. 
un Nr. 8093 a. d. Geſell. erb. 

248] Suche zum 1. 
als Rechnungsführ., 
u. Speicherverwalter. Gute 
u, Empfeblungen 


Ehriftburg Weſtpr. erbeten 
E. Müller, 23 9. alt, 


Dampfmühle v. 
Adr. A. D. 1005oft 0 
Ein Gartner, 


Verwalter auf 


Marienwerder. 
unverh. Militärfr. 


pärtn IE 

od. Hofverw. 5 2328 
ft, z. S. Geehrte Herrf 
w. ihre Adr. an 
waſſer Jerſitz Hedwigſtr. 
Oberſchwe 
April Ste 3. W 00 


b 
eine Stelle b. g 25. Blebſkand og 


vorhanden. Meld. ſin 


Oſtas zewo, Kr. Thorn Wp. 
ür e. ſtrebſ, ſelbſtthät. 
3: alt, verb. Gärtner, welch. 
k. bej., die gr. Gärtn. 
„führ. z. k., und a. 


üttner, Dirſchau. 


Station und hohe Tantieme, 
Mark verlangt. 


8179] Freiſt 


Ein Puchbindergehilſe 


findet Stellung bei 
2. Kurzhals, 
Pudewißz bei Poſen. 


ell. u. Vorleg. der 
„Beugn. iſt ſelb. — ber. 


dl genzeigenſetzer  |ODEL- u. Anterihmwelger i 7 

5 erhalt. ſofort Stellung und Auf⸗ re ri ce 

(N -B.) an ee range nahme bei R. Wageshauſen, 

ment von Titelgeilen ze, Königsberg i. Br, Bauern: Eine tüchtige Direktrice für die Putzabtheilung p. 1. 3. geſucht 


dem an dauernder Stellung ge⸗ 
legen iſt, kaun zum 7. Februar 
eintreten. Meld. ſchriftlich erb. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graundenz. 


. SUOBIEB > 
Ein Schneidergeſelle 
guter Rockarbelter, kann ſofort 
eintreten. 18288 
Mend za ski, Schneidermeiſter, 
tindenitraße 27. 


hofsgaſſe Nr. 1. 17231 
7753] Suche zum 15. Febr. er. 
ein unverbeir., tüchtigen, nücht. 
Kutſcher 
Kavalleriſten oder Artilleriſten 
werden bevorzugt. 
G. Scheidler, Gruczno. 


Ein verh. Kutſcher 
findet z. 1. April d. Is. Stell. 
in Hochheim bei Jablongwo. 
Perſönl. Vorſtellung und Vor⸗ 
legung der Zeugn. erforderlich. 


Kutſcher 
eſucht zum 1. April in Dom. 
Groß Schönwalde Weſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung erw. 
Ebenda find 100 Schock ſchönes 


Dachrohr 


Verkäuferin! 


Eine tüchtige Verkäuferin aus der Glas- und Porzellan: 
waaren Brauche wird per ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugnißabſchriften und Photographie an 17949 


L. Taterka’s Paatenhaus, Beuthen H.Schl. 


7887] Für meine Dampf⸗Sprit⸗ 8242] Suche per 15. Februar 
und Ligneur⸗Fabrik ſuche ich eine eh der polnischen 


Ari Sprache voll ändig mächtige 
zum ‚einen gehrling Putzarbeiterin 


Marcus Henius, Thorn. die aus in meinem Ga- 

8240] Fm. Sonnabends geſchloff | Tanteries, Tapiſſerie-, Weiß⸗ 

Manuf-, Tuch⸗ u. Konfekt.-Beich.). | u. Kurzwaaren Geſchäft mit 

ich v. 15 März er e. Sohn achtbar. thätig ſein muß. Zeugniſſe, 

Elt, moſ, bfr Stat. a Lehrling. Photographie ſowie Gehalts⸗ 
9. Friedeberg, Dt. Krone. auſprüche erbittet 

8259] Ein Sohn achtbarer Eltern A. Bachmann jr., 


8150] Ein tüchtiger und 
nüchterner Brodbäcker kann ver 
15 Februar d. 38. als 

Bäckereiführer 
elntret n. Gehalt 30 Mk. monatlich. 
L. Libiſchewski, Pehsken Wo 
8159] Ein tüchtiger, erfahrener 


Maſchinenbauer 


und ein älterer, tüchtiger 
Schmied 


en ie FTeuen verkäuflich. — 283 findet i i i > Briefen Wyr. 
der ſelbſtſtändig am Feuer verkäuflich 3283 | findet in mein. Kolonalwaaren⸗ Brxieſen 2 
b er 1155 Feind 8189] Geſucht ein e und Spirtuoſen⸗] 8076] Für mein feines Fleiſch⸗ 
beiten ö { : 5 3 g ! a f 
a Se der rd = Viehfütterer e 8 li ri ee iR: 
zugt, Heugmi mit Knecht oder Schweizer zu Lehr ing } * 


Weſtphal fun., Biſchofsburg. 


FEC 
7574] Ein gut empfohlener, ver⸗ ey 


Rittergut Twierdzyn 
bei Mogilno. 


100 Steinſchläger 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau 
Mlyny⸗Loſtau, Kreis Strelno. 
Meldungen beim Schachtmeiſter 
Lehm ann in Strelno. [6334 
L. Schuda, Bauunternehmer, 
Inowrazlaw. 


Fiueng eyſem an u. Flatow. Ve 1 käuferin 
Apotheker⸗Lehrling achte Ni 


Sohn achtbarer n wird a 
— bald oder 1. April ges Zwei tüchtige 


ucht von der Hofapotheke zu 2 A 
Verkäuferinnen 


Dad Freienwalde a/ Oder. 
der polnijch. Sprache mächt., 


Lehrling 

welcher die Schuhmacherei erlern. 
ſuche 5 mein Galanterie⸗ 
und 


D 


Schmied 

der einen Burſchen zu halten hat 
und eine Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, findet von ſofort 
oder zum 1. April er. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg per Melno, 
Kreis Graudenz. 

8193] Ein jüngerer tüchtiger 


Uhrmachergehilfe 


2969099099 


will, kann ſof. eintreten. [7969 
S. Lazarus, Schuhmachermeiſter, 


999920999694 


er E urzwaaren « Gejchä 
findet dauernde Stellung bei Lan burſchen Unislaw. bei hohem Salair per . 
a 2 S Al el von ſogleich 1Du ſch 18213 | 8112] Für meine Schuhwaaren: 2 Wwlärz cr. Repräſentable 2 
. ed eee eee eee. abrifen und Lederbaudlung| 2 Damen, weiche ſchon längere 
8244] Ein junger, tlihtiger Lehrlin em 2 R 1 db — . ore Be 2 
Uhrmacher ehil efind dauernde Nei f 9 F 2 Lehrlinge werb m unter Beiſchl 2 
Stellung. Conrad Blank, Übr⸗ BET „ ech N aus achtbarer Famllie mit guten ee 
macher, Schneidemühl. eintreten bei 18232 | Scyulfenntniffen. S niſſe 5 


Krüger, Feilenhanermeiſter 
Pr. Stargard. 
8177] Für mein Delikateſſen⸗, 
Kolonialwagren⸗ u. Spirituoſen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder per 
1. April A. 0. 5 
einen Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. 
E. Ferchland, Pr. Friedland 
8206] Für meine Kolonialw.⸗, 
Delikateß⸗ und Weinhandlung 
von ſofort einen 
Lehrling 
r günſtigen Bedingungen. 
E. Herrmann, Graudenz. 
Lindenſtr. 27, Ecke d. Feſtungsſtr. 
8155] Für mein Material-, Stab⸗ 
u. Eiſenkurzwaarengeſchäft ſuche 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Leute. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat Maler u. Lakierer 
zu werden, kann eintreten. Der⸗ 
ſelbe gehört hier mit zur Familie 
und gute Behandlung wird zu⸗ 
geſichert. [8176 
Auguſt Geike, Malermeiſter, 
Saalfeld Opr. 
7256] Für mein Manufakturw.⸗ 
u. Garderobengeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Isr., der polnisch ſpricht, mit 
guter Schulbildung und aus an⸗ 
ſtändiger Familie. 
M. Gans, Herne i. W. 


Ein Gärtunerlehrling 
wird zum 1. April d. Js. bei 
freier Bekleidung u. Beköſtigung 
in Niederhof bei Soldau Oſt⸗ 
preußen geſucht. 18172 
8201] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. März o. 1. April e. 
Lehrling 
bei freier Station. Gefl. Offert. 
erbittet Carl Hamburger, 
Arnswalde, Neumark. 
8158] Suche für hieſige Schloß⸗ 
gärtnerei zum 15. Februar oder 
1. März er. 


einen Lehrling. 
Laskowitz a. Oſtbahn. 
—  Rapfy gen. Berndt. 
Für mein Deſtillations, 
Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich einen 


Lehrling. 
Einen in der Deſtillatious⸗ 
Branche erſahr. jüngeren 


Expedienten 


ſuche per ſofort oder 15 
Februar, Polniſche Sprache 
erforderlich. Zeugnißabſchr. 
erbeten. [8285 
Paul Lehmann, 
Rehden. 


6777“. Suche für mein Droguen⸗ 
Geſchäft 


= = a a 
derm Guth, Pr. Stargard. $ Paul Boß, Culm a. W. 


| Frauen Made len Tee eee 
See Junges Mädchen. 
Ein J. Mädch. 16 J. g. ausanfd, Wegen Krankheit der Ketzigen 
Fam, mit guten Schulkenntniſſen, wird bald. ein junges Mädchen 
das die Schneiderei u den Haus- zur Erlernung der Wirthſchaft 
halt erlernt bat, ſucht Stellg als mit Meierei geſucht, bei guter 
Stütze der Pausfrau, Off briefl. Führung im zweiten Dalblabr 
m. Aufſchr Mr. 8226 d. d. Geſ erb. Taſchengeld. A. Haedge, 
3 dr muſ., N sr Jamielnick, Poſt, Weſtpr. 
zieg. d ſch. unterr. h., ſ. St v. Dit. Für meln Geſch u. Paus b. L 
96 85.42 poſtl. Wiſchin b Budſin. ſofort ein Fräulein mf Kon 
Eine gel. Kraukenpflegerin 0 Jab Schachtel Thorn, 
5 5 — 5 in * Fabr. f Wurſt⸗ u. Fleiſchw. 
an Wochenbetten Zu erfragen bei ein + 3 7 
Frau Markowski, Danzig, Hinter⸗ Ein junges Mädchen 
Adlers⸗Brauhaus Nr. 16a, II. das Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 


70551 in ung Fer Urnen, kann ſich melden in der 
933] Ein jung. wer uc Dampfmolkerei des Dom. Lan⸗ 


m Pußfache thät. geweſ., fu 
Steig als Sertäuſerin 1 25 genau bei Freyſtadt Wpr. 
Kurz- u. Weißwaaren⸗ oder Kon⸗ Ei 7 jeri 
fitüren⸗Geſchäft. Off. u. K. 2. Eine Meierin = 
poftlag. Neuenburg Wp. erb. mit Bergedorfer Bony-Alfa-Se- 
8099] Suche f ma. b. Lande erzog. parator vertraut, erfahren in der 
5 * a f Herſtellung feinſter Tafelbutter, 
1. welche gleichzeitig die berrſchaft 


Schwägerin, 18, a. e.gr. Gute St 
;.Ertern.d.volit. Wirehſch Bed. liche Küche übernehmen muß, wird 
zum 1. April cr. bei hoh. Gehalt 


erb. A. Jonas, Danzig, Bleibof.B. 
— —zꝛ¼0 ͤ—!: K hgeſucht auf Dom. Gondes bei 
Goldfeld (Poſen). 59 


8222] Auf Ringofen⸗ Ziegelei 
4 Zieglergeſellen, ſowie 12 
Bieaeleiarbeiter können ſich 
meld. bei Sienleum. Burfowmsti, 
Buggoral bei Jablonowo. 
7885] Ein tüchtiger, energiſcher 


Maurerpolier 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Eintritt ſofort. Meldungen mit 
Lohnangabe an 
N. Jesewski, Pr. Stargard 

Maurer- u. Zimmermelſter. 
8071] Suche baldmöglichſt un⸗ 
verhekrath., älteren, erfahrenen 

Gärtner 
und zum 1. April unverheirath., 


gewandten Diener. 
Landrath v. Somnitz, 
Goddentow⸗Lanz Hintervom. 
7342] Dom. Orlandshof bei 
Wiſſek ſucht zum 15. März einen 
unverh Gärtuer, 


81881 Suche von ſofort einen 
tüchtigen verheiratheten 
Müller 
für Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei. 
E. Schramm, Luttommer 
Neumühl, Poſt, Wozinoda 
Kr. Tuchel. 


1 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit verlangt [8211 
E. Splitt, Rehkrug b. Graudenz. 

8078] Ein tüchtiger 


Seilergeſelle 
kann ſich melden bei 
Paul Albrecht, Seilermeiſter 
Snowrazlaw. 

20-30 eee 
können ſich melden beim Chauſſee⸗ 
bau Jablonowo⸗Goral. 

5 Unternehmer Schröter 

in Goral bei Jablonowo. 


Inſpektor⸗Geſuch! 
8180] Energiſcher, tüchtiger In⸗ 
ſpektor, unverheirathet, mit allen 
Arbeiten vertraut, per ſofort oder 
1. Februar er. geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung. Dom. Runde⸗ 
wieſe per Sedlinen. 

Ein energiſch. tücht. und geb. 

Wirthſchafter 

für ein Gut von 900 Mrg., mit 
einem Anfangsgehaltvon 350 Mk. 
wird zum jefortinen Eintritt ge- 
ſucht. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 8104 an den Geſelligen erb. 
8064] Geſucht zum 1. April. ev. 
früher, einfacher, unverh. 


Verwalter oder 
Wirthſchafter. 


Meldungen Hedilleb.Smaczin 
Weſtpreußen. 
8178] Suche zum I. März einen 


evangeliſchen Eleven 

zur Erlernung der Landwirthſch. 

Ad. Eberling, Dom. Olſchewitz 
bei Inowrazlaw. 

8260] Zum 1. April, eventl. auch 
rel ndet ein junger Mann 
eigrringer Benfton Stellung als 
Wirthſchafts⸗Eleve 

auf Dom. Bielaw 
bei Joachimsdorf (Pakoſch). 


Wirthſchafts⸗Eleve 
mit landwirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſen ohne Penſton auf kleines 
Gut von ſogleich geſucht. Meldg. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 81 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


8218] Suche BE 1. Februar 
ledige 


| 
Zum 1. April ſuche f. 2 Mädch. 
von 10—12 3. e gepr. muſik. ev. 8173] Von ſofort fann ſich eine 
Erzieherin tüchtige. ältere, erfahrene 
d. e. erw. Tochter noch welt. ; Wirthin 
| 
I 
I 


ſangunterricht geben kann. Meld. die gut kocht, fleißig u. ſparſam 
mit Gehaltsanſpr., Zeugniſſ. und m. Bar 1 
Photogr. briefl. mit der Aufſchr. 

Nr. 8282 d. d. Geſelligen erbet. 


7586] Suche z. Oſtern e. ev., gepr. 


mukalifye Erzieherin 


f. 5 Mädch., 6—12 J. alt. Frau 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


8191] Eine ältere, erfahrene 
Kindergärtnerin 


I. Kl., w. d. Anfangsunterricht 
ertheilt, und eine . 
tüchtige Köchin 
ſucht von gleich oder ſpäter 
Frau Dr. Gradowski, 
Nelden burg 
8186] Eine erfahrene 


Putz⸗Direktriee 


für Feen 8 Genre 
zur ſelbſtſtänd. Leitung unſerer 8 141. 

Putz⸗Abtbeilung geſuchk. Offert. eine Wir thin 
mit Photographie, Zeugniſſen u. welche die Aufſicht beim Melken 
Gehaltsanſprüchen an und die Aufzucht der Kälber zu 
H. Ssrael & Co. Göttingen. übernehmen bat, zum 1. März 
ein unverheirath., ſelbſtthätiger 


Riesenburg Wpr. Gärtner 
7119] Suche für mein Pus⸗ meldungen m. Gebaltsanſprüchen 
geſchäft eine perfekte und Zengalpadſchriften ſind zu 


irektrice richten an Dom. Zaskocz bei 
Hobenfirh Gyr. Michter. 

per 1. März d. 38. Reflekt. 11 i 

wollen ſich unter Beifügung Tüchtige 


von Zengniſſen, Photograph. i eg 
und Gehaltsauſpr. Ihlennigit G { [f fi 
melden bei S. Radzick. Hb K b 1 
Direftrice findet von ſogl. Stellung 
elbſtſtändig, Arbelterln für 
ade Bub, wird 5 15. März Paul Lehmann, 
event. 1, April für dauernd ge-| 82844 Rehden. 
ſucht. Meldungen brieflich mit - 
der Aufſchrift Nr. 8073 durch 8241] Eine küchtige 
den, Geſelligen erbeten. Den Köchin 
Zenaunſe und Gebaltganſprche wird del 320 Mk. Geh. foto. ein 
elzufügen. Zimmermädchen 
Eine Dame welche Schneiderei | welches waſchen und bügeln kann, 
verſteht, findet von ſofort als bei 200 Mk. in ein deutſches 
Verkäuferin Hotel in England (Liverpool) 


äh. bei D 1 
in meinem Sar be Stellg. De sender 


Um perſönliche Vorſtellung wird | ——————_  — — 
ain e Feanen, Müden, Bnaben 


iſt, melden. Dom Baba 
bel Biſchofswerder Weſtpr. 


Jüngere Wirthin 
die Hausarbeit mit übernimmt, 
zum 15. Februar für innere 
Wirthſchaft eines kleinen Haus 
haltes von einzel. Herrn auf ein 
Rittergut geſucht. Meldung. m 
Zeuguißabſchriften brieflich mi, 
Aufſchr. Nr. 8183 an d.„Geſell.“erb. 


8192) Suche zum 1. April d. J 
eine Wirthin 

die das Melken beaufſichtigen 
muß, in der feinen Küche, wie 
Kälber⸗ und Federvleh⸗Aufzucht 
erfahren iſt. Gehalt 180 Mt 
und Tautieme. 

Frau Rittergutsbeſ. Siemens 
Steinberg p. Nikolaiken Weſtyr 
8051] Zum 15. Februar gefucht 


gebeten. H. Mallon, 18181 


2 berſchweizer 2 Sargmagazin, Culm a. W. ee 
„»» . r SSERDRIHIONR 
og Were 2 Breiten. einen Lehrling. 8262] Eine tüchtige ältere Wilbelm Loge & Sohn 


Apotheker B. Finck, Pillau. 
Kl. Snie, Bahnſtation, Oſtpr.— „% 
FFF. na ee Me | Sohn 


Ein unver), suche anſtändiger Eltern, der das Bau⸗ 
„ 81 r 


r. 
tüchtiger Melker, zum fach erlernen will, wird ſof. gef. 
98 5 pefucht, in 18166 W Krupskt, Oſterode Opr. 
Wroblewo bei Gr. Schönbrück Zimmer⸗ u. Maurermeiſter. 


Verkäuferin demand 
der polnischen Sprache mächtt Ein ufwarlemädren 
ſucht für Kurz⸗ Weiß und Woll geſucht Blumenſtr. 18,1, [8176 
waaren zum Porortigen Antritt Eine Auſwartefran 
Hermann Kallmann, von ſogleich geſucht. Zu melder 
Briefen Wyr. bel Kawski, Feſtungsſtr. 1 b. 


Seit 


Seit 
50 Jahren 50 Jahren 
ausſchließliche ausſchließ liche 
Spezialität: Spezialität: 


Liegelei- liegelei- 
Maschinen. eee eee — laschinen. 
Nienhurger Eisengiesserei u. Maschinenlabrik 
Nienburg, Saale 
Erſte und ältefle Spezialfabrik der Biegeleibranche, 
Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 


oder Bentilftenerung, komplete Transmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktionen. 


Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerte mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, ! er e ee 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 
ormen und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
chlämmapparate. 14805] 


Abtheilung 3. Zertleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit ſfeſtſtehendem 
1 Teller, Walzeumühlen, Desintegratoren, 8 Teassport⸗ 


== Prospekte und Kostenanschlige auf Wunsch stets kostenfrel. 


General-Vertreter für Oſt- und Weſtpreußen: 
Dirschau. 


Dauzie A. P. Muscate . 
Loose d 


e 3 8 en GELDLOTTERIE 
METZER DOMBAU 6261 Getägewinne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark 
versendet, so lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hannover, br. Packhofstr. 29. 
In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Loosegeschäft, 
Grabenstr. 15, und Rheinländer. Büreauvorsteher. [6358 


CC TTT 
Prima doppelt geſiebte engliſche 


Authracit⸗Nußkohlen 


offerirt billigſt 16956 


A. W. Dubke, Danzig. Aukerſchmiedegaſſe 18. 


frei jeder Bahnſtation. 8085 = — ran ter 
. auitgenienr. | Tuch- Reste 
6 Behn, u . 9 g 9 ſpaſſend für Hoſen, Anzüge 1 N. Cohn, 


Graudenz, geben zu enorm billigen Preiſen Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Baumaterialien- u. Bedachungs⸗ ab. Muſter frauko an Private. 


9742] Eine neue, große und 


* 

9 x 1 0 
Feuerſpritze 
paſſend für Gemeinden oder 
ößere Güter, iſt unter Ga> 
antie billig zu verkaufen bei 
W. Jahr, Hohenſtein, Wpr. 


7863] Eine ſehr gute 


Lokomobile 


10—12 Pferdekräfte ſtark, iſt per 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
G. Kaiſer, Sandhof 
per Marienburg. 


Torfſtren 
Torfmull 


empfiehlt billigſt ab Lager und 


6 ſiebenjährige, gängige, bairiſche 


Zugochſen 


33 Mark per Zentner, 9 Stück 


kerufettes Maſtpieh 
220 fette Lämmer. 


8157] 5 ſehr ſchöne, trag, boll. 


Sterken 


verkäuflich in 
Wroblewo bei Gr. Schönbrück. 


„E. ſchöner, ſprung⸗ 
fähiger, Holländer 


aachtbulle 


ſteht auf der Plebanei Bahren⸗ 
d orf per Brieſen Wp. z. Verkauf. 


2. Auktion 
über 23 Bullen im Alter 
von 10 bis 16 Monaten 


aus der hieſig. Original 
Hollünd. Stammheerde 


findet am 


Sonnabend, 


den 8. (achten) 
Februar d. Js., 
Mittags 1 Uhr, 


Henriettenhof 


Sä des u ind 
ämmtliche ullen n 
16591 


Geſchäft. Enttäuſchung ausgeſchloſſen. empfiehlt Salzheringe, Hoch⸗ 
7833] Trockene Lehmann & Assmy, Tuchfabrik, ſee⸗Ihlen & Tu. 14, 15 u. 16 Mk., 
Spremberg WE. [490 Schott. I. B. mit Milch und 


— Rogen à To. 18 und 19 Mk., 


Große "ME und 23 Mk., S E 
R 2½ Mk., Schott. Ihlen, 
Betten 12 Mark 23 ME „oeffembelt 24 De, ut 
mit rothem Inlet Heringe o. 27, 29, 30 un 

u. gereinigten ei ns 32 Mk., Norweg. Seek 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). | mit, Flum (Seltenheit) K. A. 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— | | 17°. Mk., K. 21½ Mk., K. K. 
24½. Mk., K. K. M. 25½ Mk., 
Geräucherte Rieſenbücklinge 
Kiſte ca. 12 Schock Inh. 10½ u. 
11 Mk., ½ Kiſte 550 Mk. 
Friſche Heringe in Kiſten zum 

agespreiſe. Verſendung gegen 
Nachnahme oder Vorhereinſend. 
des Betrages. 15623 


,.“ Stammbretter 


und breite 


4“ Zopfbretter 


bat noch abzugeben 
Dampfſägewerk Kalmuſen 
bei Garnſee. 


1 8 
Biertreber 
giebt ab die Brauerei [8204 

Wilh. Sommer & Co. 
Noch 600 Schock feines langes 
Dachrohr 


e ur sc eier (irogg-Rum [vie | 
N | | e 0 Fee t e Pferdezuchtverein Neumark 
S. Sackur, lau (gegr. u 10 

elEQTapLENSIADG. ae e Majoralshert 


Gerten unter Sir. 100.901. | Speiſezwiebeln Iaugekörter Rapphengit 


gern mie 1 ee cee, ötere Poſten 
2 entnerweiſen. größere Poſter . 
ageru ahuſtation stets billigſt zu aben. Bei Be. ohne Abzeichen, v. Mettmann aus 


nut- 
feld erbeten. 18194 ne Abzeich 
stellungen bitte die Bahnftation Flämiſch: Stute, 9 Jahre alt, 5 


desgleichen 1 ſchläfrig. „ 20,— 
desgleichen L⸗ſchläfrig. „ 25,— 
Verſand zollfrei b. freier Verpack geg. 


Nachn. Rückſend od. Umtauſch geſt. 
Heinrich Weißenberg, 

Berlin NO., Landsberger Str. 39 
oPreiglifte gratis und franto, 


Piehverkaufe. 


5 . BL |senan anzugeben, [7628 | Fuß 8 Zoll groß, ſchwerer Reit 
- fund Wagenſchlag, aus Geftüt | geimpft. 
Gummi Artikel H. 5 ak, Danzig Gudwallen ſtammend, wegen Henriettenh 


Ä of liegt ein 
Kilometer von Pr. Eylau der 
Oſtpreußiſchen Südbahn. 
uhrwerke zu den Zügen 

von Proſtken und Königs⸗ 
berg i. Pr. werden am Bahn⸗ 
hof ſein. 

Verzeichniſſe werden auf 
Wunſch zugeſandt. 


Valentini. 
7325] 4 ſchöne, ſprungfähige 


Holländer Bullen 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisl. grat. u. diseręt d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


1 
Hene Schmanengänſeſed 


0 v. Gänſe. Verk. d. nur vorz. 


letziger Statlontrung von König⸗ 
lichen Beſchälern für 800 Mark 
verkäuflich durch O. Frowerk, 
Weidenau b. Neumark Weſtyr 


Zwei 


; 4 
En — bunt Stuten 
ist das beste u. pr rtheste !] 5 u. 6 Jahre alt, 
Man verlange dah. ausdrücklich 5" groß, (Paßpferde) eine vom 
die „Prairie Marke. Königl. Beſchäler angekört. Ein 
Haupt-Depöt f. Westpreussen: | 2 Jahre altes = 
braunes Stutjüllen 


kl. Fed. m. allen Daunen Pfd. 
2 Mk. ab hier. Zander, Leh⸗ 
rer Neurüdnitz bei Altreetz 


5 Eduard Lepp, Danzig. 
schwarze — 1 kräftig, 3“ groß. Einen 3 Jahre 
3805] reinwollene alten hellbraunen von Heerdbuchthleren, ſtammend 
Kleiderstoffe Wall verkäuflich in Rathsdorf bei 
aus edelstem, Material a ach Summin Wpr. 
hergestellt. in vielen 5“ groß und [8196 
hur an 0 rg ee 4 15 115 
Cachemire, Krepp. Che 5 Läufer— 
01 Diagonal, Darsast, - Läufer⸗ fe rufette 


L. Jacob, Stuttgart 
Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik-Instrumenten - Fabrik. 
DI” Specialität: "WE 


Selbstgefertigte 


„ Ziehharmonikas 
Zithern und Metall- Blas - 
instrumente unter Garantie 
für beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- 
Instrument., Trommeln, Saiten. 
eo Verkauf zu Fabrikpreis. e 
grösster vertrieb mechan. Musik 
Werke und Musik - Automaten! 
Accordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


Neuheit! 
Blasaccordeon. D. R. P. 
Reizendes, volltönendes # 
Instrument mitunzerbrechi. 
Zungen, geeignet für Solo- 
Vorträge ete. Garant. solid. 
©  dauerhaftes Fabrikat. 
Nux ächt mit meiner Firma! 


ahlreiche Ia. Referenzen. 


Rips, Armure etc., 100 
bis 120 em breit, das Met. 
65.85 Pfg., Mk. I. 10, 1.35. kr 
1.65, 1.85, 2.20,2.50, 2.75, 
2 3.—, 3.60 bis Mk. 7.50. 

Verlangen Sie 
gratis u. portofr.Proben 

in schwarz od. farbig. 
(Bei Probenbestellung 
Angabe der Art und des 

reises erbeten) A 
Grösstes Versand-Haus #% 


für Kleiderstaffe. 


Lewin. alte-Naare B9 
(Gegründet 1859. 


we“ ERBE 
Schweine K 
Durchſchnittsgewicht ca. 120 Pfd., 
hat zu verkaufen 

G. Bitzer, Kaldus p. Culm. 


Zampa 


Goldfuchshengſt 

m. Stern, 3 J. alt, 1,62 gr., v. 
Trakehner Hengſt Albin a. e. edlen 
Litthauer Stute, ſteht als Zucht⸗ 
henſt zum Verkauf. Dom. Stut- 
henen p. Wolittnick Oſtpr. [8182 
8102] Ein Paar 

elegante 


Jucker 


Füchſe, mit egaler Bläſſe, 7jähr., 
3 und 4 Zoll, erprobt in Schnel⸗ 
ligkeit und Ausdauer, weil über- 
ablig, verkäuflich. Preis 1500 
Mar Anfragen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8102 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Hummel 


ſowie 4 kerufette 
Maſtſchweine AR 
stehen gen Verkauf auf 8103 


Dom. Eichenau per Heimſoot 
Weſtpreußen. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere 16629 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


2 fette Schweine 


Preislisten 


— —ä— — — 
mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarkn), 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagen» Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin g,, 

Prinzenfkr. 42. 8489 


7 fette Schweine 


FIR: 2 


III. Kataloge grat. & freo. 9 


Loose à 1 Mk., — 11 Loose tür 10 Mk., 


auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, 


Berlin W, Unter den Linden 3 


8184] In Lindenaub. Inos 8065] Poſaren b. Gr. Kosl 
Station Lindenau Wpr. verkäufl. Sſtoreu = verkauft — 2 25 


verkauft Schmidt, Neubr üd, 


verkauft Wild. Tyart, Dragaß. 


gelangen 


in der Ziehung 


14. und 15. Februar 1896 
Berliner 
Pferde -Lotierie 


zur Vertheilung an die Mitspielenden, 


16769 


Porto und Gewinnliste 20 Pfg., 


empfehlen und versenden 


alle durch Plakate kenntlichen 
Loos- Geschäfte, 


7144] Eine über 20 J. beiten, 
in flottem Gange Be 


Hühnerhunde Fuge und Bropbäderel 


von hervorrag. Eltern. Kreuzung] V 7 

engliſche Hündin mit altdeutſchem 5000 M. 1 1 Ban. 
Hunde. da der Beliser ſich zur Ruhe 
82791 ö Stüc 5 Stück 6 Wochen alte Wochen alte ſetzen will. Offerten unter Nr. 


Beruhardinerhunde 461 nimmt die Expedition der 


geromberger Unparteiifchen“ in: 
A 10—15 Mark ſind zu verkauf. 1 


romberg entgegen. 
Schuhmacherſtraße 2 im Laden. 


Eine Einfachbier⸗ 
9 2 An Brauerei 17371 
2 Pärchen Schwäne in einem 5 


2 Sabre alt, find zu verkaufen in ind Chaufiee, paſſend au 9 — 
8113] Dom. Thure, Poſtſt. jedem kaufmänniſchen Geschäfte, 
iſt für die erſte Hypothek zu verk. 

8171] Dom. Sorten bei Ma- | H. Zimmermann, Marienburg Wp. 
tienwerder_ kauft BER 7964] Suche für meine 
n 2 i ern⸗ 5 
en mr Dampfbranerei | 
N; 4 einen Käufer, Pächter od. tücht.; 
Maſtvieh Fachmann als Kompagnon. ö 
. Bornitaedt, Lobſens. 


Abnahme auch in kleineren Poſten] 8091] Unter den denkbar günſt. 
Bedingungen verkaufe ich | 


nach Uebereinkunft. 
Aronen- eic- Geschäft 


Einen Gäuſerich pode akut one 
r f 9 6525 inziaſſta pr. Erfor⸗ 
zur, Zucht ſucht zu taufen. 1 lich Kapital 8— 10000 M. Ber! 
Leßmann, Förſter, Wienduga geeignet für Lerren mit etwas 


* tur poln. Sprachkenntniß. Meldung. 
per Torotowo Ditpr. briefl. u. Nr. 809 1 a. d. @elell, erb. 


Schuhgeschäft zu verkauf. 
8236] Ein ſeit vielen Jahr gut 
eingeführtes Schuhgeſchäft in 
Danzig, mit ſehr geringen Ge⸗ 
— aer ant iſt 5 
i. e. Hauptſtr. zu unter günſtigen Bedingungen zu 

Grund ſtüch 5 0 2 verkaufen. Adr. 8. I. 90 Fuser N 
Bauplatz und Gartenland, iſt von | Annahme des „Geſell.“, Danzig, 
ſogl. zu verk. Meld. briefl. mit Jopengaſſe 5. 
Aufſchr. Nr. 7715 a. d. „Geſ.“ e. 82931 Umzugsh. verk. ich meine 
SES ——. 9 % ni leb. Ber: 
ö nv. nebſt ca. org. Ackerl. 

Mein Hrundſlick 1 ee Kae 125 
mit ca. 13/4 Morg. Wieſenland, i nz. 34000 Mk. Käſolows by, 
beſter — SR Wfibcker für Salt. in Hirſchberg b. Oſterode. 
einen Fleiſcher oder anderen Faſtwen Reſt. mit voll Ausſch., 
Handwerker ſehr geeignet, iſt a. ländl., bill. m. 3—10 Mille Anz. z. 
unter ſehr günſtigen Bedingung.] verk. J. Barkusky, Bromberg. 
vom 1. April zu verpachten. 8223] Ein ren 


Beschäfts-Verkäufe. 


76111 B. Kuttner, Thorn. Re taurant 


Ein Grundſtück iſt 8 155 50 
3 ſtöckig, beſt. Lage Brumberg’g | zu verkaufen. Erforde mich ſin 
iſt Krankh. bei 15 Auge ML 5000 Mk. Offerten unter A. Z. 
vollem Ausſchank, Material. u. 16 Bromberg poſtlagernd. 


vielen Nebenräumen u. Kellexeien, 
Waſſerleit. u. ſ. w. eign. ſich für Gute Brodſtellen. 
ff 7915] Eines der älteſten Ma⸗ 


Geſchäftsleute, zu verk. Off. u. 1 x 

D. 1896 poſtl. Bromberg. [7931 Se dase, Santi ana, 
_— 0000 Geſchäfte, Schautwir aft, 
7846) In dem Konkurſe über 2 5 Ausſpaunung und Land⸗ 
das Vermögen des Kaufmanns funden, in einer größeren Kreis⸗ 
und Gaſtwirths Johann Kallien ſtadt Weitpr., geeignet für junge 
und ſeiner Ebefrau Martha geb. Anfänger, ſofort zu verkaufen. 
Krüger zu Lichtfelve ſoll das Desgleichen ein neu erbautes 
zur Konkurs maſſe gehörige Mühlenarunditüd, 100 Zentr. 


Gru nd ſtück Leiſtg. tägl., überſchüſſige Waſſer⸗ 


kraft, Turbine, ſof. zu verkaufen. 
Lichtfelde, Blatt 58, freihändig Näheres durch Troſchke, Stadt⸗ 
an den Meiſtbietenden verkauft 


mühle Dt. Krone. 
den. 2 22 
werzu habe ich einen Termin auf E. Mühlengrundſtück 8 


mit 4 Hufen Land, in guter Mahl⸗ 
Dounerſtag, den 13. februar gegend, und kleefähigem Boden, 
Vormittags 11 Uhr 


ift für einen billigen Preis be 
in meinem Bureau hierſelbſt 


einer Anzahlung von 12—13000 
anberaumt, zu welchem Bietungs⸗ Mark zu verkaufen. Meld. briefl. 
luſtige eingeladen werden. 


m. Aufſchr. Nr. 6342 a. d. Geſ.“ erb. 
Auskunft über die Sache bin 


1 in In kaufen geſucht 
Huch F eine gutgebende f einen nes 


dem Termine ſchriftlichodermünd⸗ mit etwas Land in einem größ,, 
lich bei mir — —— —— werden, evangel, Dorfe, wenn möglich em 


N reiſe Graudenz. Off, an Gaſt⸗ 
Marienburg, Sich Carl Haß, Michelau 
den 24. Januar 1896. 18289 


Der Konkurzverwalt bei Graudenz. 
er Konkursverwalter. 5 ions- f. 
Juſtizrath Bank. Reſtanrations⸗Grundſtüng 


. Auſtizrath Bank... iin einer größeren Stadt Kit o. 
3338] Mein Grunpftüd, Brom- Weſtpreuß mit 56000 Mk, 8 5 
bergerſt. 81, m. 2 Läd., wor. ſich zu kaufen geſucht. Meldg. briefl. 
e. Putz⸗ u. Manufakturw.⸗ ſow. e. 


m. Aufſchr. Nr. 8217 and., Geſell.Le. 
Materialw.⸗Geſch. u. Gaſtwirth⸗ 


ſchaft bef., will ich u. günſt. Bed. FR 
preisw verk. Louis Fränkel, Pachtunge l 12 
Schneidemühl, Brombergerſt. 80. 8237]. Zu pachten geſ. z. 1. April 
Grundſtück, Haus, Stall und Schmiede nebſt Wohnung in 
Scheune, 6 Mg. Gartenl. Wieſe u. Danzig oder näher gel. Ort o. 
Obſtg. an Sta mee und] Stadt. Bed. gute Nahrungsſtelle. 


W. gel. verk m. Inv. Ernte u. Nusſ. Off. 8. &. 47 Inſerat. ⸗Ann. des 
preisw. Mannkopf, Garnſee Add. „Geſellig.“, Danzig, Joveng. 5. 
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